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Zur Tagesgeschichte.
Karlsruhe, 23 . März.

Auswärtige Politik und „Pumpwirtschaft".
. Die auswärtige Politik , welche wir 'eit Jahr und Tag

frisch, frxj , fröhlich und — unverdrossen führen, hat
Me Schattenseiten . Das „ Prestige " des Deutschen
oieiches vor dein Auslande ist gewiß viel wert . Aber
k»

. kostet eine Masse Geld — es bringt nickt ein, was
wir dafür ausgeben . Im Reichstage hat Graf Bülow
es am Donnerstag sehr geschickt verstanden, von diesem
Unangenehmen metallischen Nachgeschmack wenig zu sagen.
? Ie Budgetkommission des Reichstages denkt in
stnanziellen Sachen etwa ? kritischer als das Plenum .
Am Freitag hatte die Kommission sich mitderZuschuß -
anleihe und den außerordentlichen Deckungs -
"' " teln zu beschäftigen. Tie Zuschußanleihe soll

Millionen Mark betragen . Dem gegenüber haben
die Vertreter des Zentrums , die Abgeordneten Speck
Und Müller - Fulda , beantragt , die Zuschußanleihe zu
ven Ausgaben des ordentlichen Etats um 22 Millionen
Und 275,000 Mark zu vermindern, also statt der 95
Millionen nur 72V * Million zu genehmigen .
. Unsere Ausgaben für überseeische Abenteuer wachsen
immer höher. Der Antrag des Zentrums , diese Aus -
Laben endlich in den ordentlichen Etat zu über¬
nehmen, ist daher vollauf berechtigt. Abg . Müller -
Fulda gab dieser Stimmung gebührend Ausdruck mit
dem Schlagwort , daß die „ ewige Pumpwirtschaft " auf-
Horen müsse. Tie Ausgaben für China gehören von
Rechtswegen in den Marineetat . Weshalb müssen wir
m China immer noch eine besondere Brigade stehen
haben <■ Auf die Dauer verträgt sich das nicht mit der
parlamentarischen und geschäftlichen Regelung der
Finanzen . Die Etatswirtschafl muß einmal geregelt
werden. Für unvorhergesehene Fälle Anleihen zu
wachen, ist einfach nicht statthaft ! lleberschüsse sind jetzt
Überhaupt nicht mehr vorhanden . Da muß am Ende
durchgcgriffen werde» . Um der Regierung einen gang¬baren Weg zu zeigen, beantragt das Zentrum , nicht nur
die Mehr -Erträge der Ueberweisungssteuern , sondern auch
diejenigen der Reichseinnahmen zur Schuldentilgung
zu verwenden, damit die jetzt unentbe rliche Zuschuß-
Anleihe möglichst schnell gedeckt werden kann.

Ter alte Rechenkünstler Eugen Richter war mit diesen
Vorschlägen noch nickt einmal zufrieden . Er war mit
den Vertretern des Zentrums der Meinung , daß die . an-
wachsendeu Schulden aus den Ueberfchüffen zu tilgen
seien, wie es auch im preußischen Etat geschieht. Dann

^ en A" krag , den Betrag der Zuschußanleihe auf
oO Millionen herabzusetzen.

Selbstverständlich legte sich der Reichsschatzsekrctär
Freiherr von Thielmann mit aller Macht für die Re-
gierungsforderung in 's Zeug . Er sah aber bald ein,
daß es das Klügste sein würde , zu nehmen , was man
bekommen kann und bekämpfte grundsätzlich nur den
Nichler'

schen Antrag , um dem Antrag Speck und Müller -
Fulda wenigstens die Wege zu ebnen. Es handelt sich
bei dem Zenlrumsantrage im Wesentlichen um die Ent¬
lastung der Bundesstaaten . Dem gegenüber
lvollte Richter die Zuschußanleihe überhaupt Wegfällen
lassen, dabei aber in den ordent lichen Etat 1901
»tä 1902 ein Defizit einsetzcn . Schließlich wurden die
»ilchtor '

schen Anträge abgelehnt und die Zentrumsanträge
angenommen . Wie sich das Plenum zu der Frage stellen'vwd, ninß abgcwartet werden . Es ist aber klar, daß es
am .

" andern Ausweg aus der „Pumpwirtschaft " nicht

Eine Pille für unsere Polenfeinde .
. tLraf Bülow hat wohl gewußt , warum er sich in
^ , Aeichstagssitzung vom Donnerstag gegenüber den
^ ischwerden über die Unterdrückung deS Dcutsch -

unis in Ungarn so kühl verhielt . Jedes Wort des
^ vai'eins : b .'r diese Politik der herrschenden Magyaren

hätte sich gegen seine eigene Politik im preußischen Osten
gewendet . Sehr verständlich antwortet daher auf die
alldeutschen Klagen im Reichstag schon da? offiziöse
Echo vom Pcster Donaustrande , der „ Pester Lloyd " :
„ Wenn der mächtige preußische Staat , der sich überdies
auf die Macht und Stärke und das Nationalgefühl des
ganzen deutschen Volkes stützen kann, aus aller Kraft
und mit allen Mitteln bestrebt ist , die gegnerische Be
wegung seiner polnischen Untertanen niederzuhalten , so
wird kein Deutscher von gesundem Verstände und ge¬
sundem RechtSgcfühl der ungarischen Negierung es ver¬
denken können, wenn sie offene Auflehnung gegen den
ungarischen Staatsgcdankcn nicht dulden mag und feind¬
seligen Umtrieben im eigenen Lande Einhalt gebietet .

"
Diese Anklagen gegen die Deutschen in Ungarn stehen
zum Teil freilich auf ebenso schwachen Füßen , wie die
meisten Vorwürfe gegen die Polen . Auch in Ungarn ist
man übernervös und macht aus Mücken Elephanten .
Die Chauvinisten sind eben überall einander gleich, ob
sie nun Alldeutsche oder Nnrmagyareu , Jingos oder
Jrrcdentistcn heißen.

Bischof Korum und das „Fre —ie Wort ."
In seinem blindwütigen Hasse gegen alles Katho¬

lische hat das „Fre — ie Wort "
, Organ für höheren

Blödsinn , wieder einmal sein fre — ies Mütchen an
Bischof Korum kühlen wollen . In diesem Organ
wird nämlich mit einem dummdreisten Cynismus ,
der dem ächten Deutschen wegen seines orientalischen
Beigeschmacks widerlich ist , in einem Artikel „Korum "
folgendes ausgeführt :

„ Bald nachdem im Jahre 1879 Edwin Frhr . v . Man-
teuffel in den 'Statthalterpalast von Elsaß -Lothringen in
Stratzburg cingczogen war und seine verunglückte Ber-
söhnungsaera in Szene setzte , konnte man als einen stän¬
digen Gast seiner offiziellen Abendgesellschaften einen ele¬
ganten aalglatten Abbe wahrnehmen, der durch seine form-
nnd geistvolle Unterhalmng einen bestrickenden Eindruck
machte . Nach dem Erfahrungssatz, dem bereits der schöne
Dschaafar zur Zeit des Chalifen Harun al -Raschid hul¬
digte, daß der sicherste Weg zu Amt und Würden durch ein
Frauenherz geht, wußte dieser in der Kunst liebenswürdig-
ster Kauserie so gewandte Abbe denn auch bald die Huld
der einzigen Tochter des Statthalters , einer Jungfrau in
höheren Semestern, zu gewinnen — bei einer jungen Dame
wäre das wohl nicht für einen Abbe geziemend gewesen —,und Fräulein v . Manteuffel wiederum fiel cs nicht schwer,
einem schwachen Vaterherzen dieselbe günstige Meinung
von dem Abbe beizubringen, wie sie dieser ihr eingeflößt
hatte . Fraueneitelieit schmeichelt es , wie bekannt, aus¬
nehmend , die Schicksalsfäden von Männern zu spinnen, und
so sehen wir plötzlich den Abbe Dr . Korum Professor der
Philosophie am Priesterseminar zu Stratzburg , der preußi¬
schen Regierung vom Statthalter von Elsaß -Lothringen
als einen Musterkandidaten für vakante Bischofssitze mi -
gelegentlichst empfohlen.

"
Die dem hochw . Bischof von Trier keineswegs grüne

„Straßb . Post " schreibt nun auf die Expektoration
des Frankfurter Heftes :

„Wir halten die Kampfesart , welche da im „Freien
Wort " beliebt wird , für unwürdig I In erster Linie des¬
halb, weil sie univahr ist. Die schweren Beschuldigungen,
welche da gegen den Bischof Korum, gegen die Tochter des
kaiserlichen Statthalters Frhrn . v . Manteuffel und gegen
diesen selbst erhoben werden, sind samt und sonders un¬
begründet. Wir haben vor wenigen Tagen erst unsere
Meinung über den Bischof Korum mit rückhaltloser Offen¬
heit ausgesprochen und insbesondere betont, daß auch wir
seine Erhebung auf den Trierer Bischofsstuhl für einen
verhängnisvollen Mißgriff ansehen .

„ Magis amica veritas ! " Daß Korum , der übrigens
in der Zeit, von der das „Freie Wort" spricht , nicht ein
x-beliebiger AbbS , nicht — unus multorum — ein Pro¬
fessor am bischöflichen Seminar , sondern Domherr und
Münsterpfarrer in Straßburg war , jemals danach gesttebt
hätte, auf dem Umioege über weibliche Gunst in eine hohe
Stellung zu gelaugen , das ist nicht nur eine positive Un¬
wahrheit, sondern auch eine durch nichts begründete Ver¬
dächtigung des Mannes , den , mag inan sonst von ihm sagen

was man will, kein Freund der Wahrheit einen Streber
im gewöhnlichen Sinne dieses Wortes nennen darf . Ebenso
unwahr ist die Beurteilung des verewigten Feldmarschalls.

Wer die Zeit der ersten Statthalterschaft noch persönlich
miterlebt hat , der weiß, daß der Feldmarfchall tagtäglich
Unterredungen und Besprechungen mit Männern aus den
verschiedensten Lebenskreisen pflegte und auch fast jeden
Abend solche Männer zur Tafel bei sich sah, nach deren
Beendigung dieser oder jener noch zu eingehenderer Aus¬
sprache zurückgehalten wurde. Der Münsterpfarrcr Korum
wird wohl mich dazu gehört haben, aber die Gesellschafts¬
rolle , die ihm das „Freie Wort " unterschiebt , hat er nie¬
mals gespielt . Da war nicht sein Platz . Nicht ohne Be¬
dauern sieht man schließlich eine noch lebende , vom Schick¬
sal schwer geprüfte Dame mit in den Kreis dieser Klat¬
scherei gezogen , die Ehrenstistsdame Freiin Jsabclla v.
Manteuffel . Sie machte nach dem Tode der bedeutenden ,
hier hochverehrten Gemahlin des Feldmarschalls die
Hoüneurs im Statthalterpalaste und widmete sich mit gro¬
ßem Eifer der gesellschaftlichen Repräsentatton und den
Aufgaben der Wohltätigkeit. In letzterer Beziehung hat sie
sich manche Verdienste erworben, die auch noch heute in
der Erinnerung fortleben. Politik über hat sie nicht ge¬
trieben, und hätte sie es versucht , so würde sie damit auch
keine Gegenliebe bei ihrem Vater gefunden haben .

"
Es freut uns , daß man sich auch anderwärts gegen

die Kampfesweise der Frankfurter Zeitschrift wendet .
Uns erinnert die neueste Leistung des „Fre — ien
Worts " an die Antijesuiten -Protestversammlung in
Karlsruhe , in welcher Herr Professor Böhtlingk einen
Krankenbruder grundlos verdächtigte .

Ein Protest.
Die „ Augsburger Postztg .

" berichtet von München :
Die Vorstandschaft des Verbandes der katholischen
bürgerlichen Vereine erläßt gegen die maßlosen lau -
desverräterischen Beschimpfungen des bayerischen
National 'helde » und größten Feldherrn , welcher je
eine bayerische Armee geführt , den tapferen , treuen
und gottesfürchtigcn Johann Tscrklaes Grafen von
Tilly , durch den alldeutschen Franzosenstämmling
Professor Grafen Du Moulin -Eckart in der letzten
liberalen Versammlung , folgenden Protest :

„Für Kaiser und Reich, für Bayern und der Väter
heiligen Glauben ! rief der große Wittelsbacher Kurfürst
Maximilian I . die reickstrcuen Völker Deutschlands zu
den Waffen gegen Empörer im Innern und ländergierige
Eindringlinge von Außen. Unauslöschlich sind die Taten
und Verdienste dieses Bayernfürsten um das Reich und
um die Erhaltung unseres hl. Glaubens . Unauslöschlich
wird aber auch der Ruhm seines großen Feldnmrschalls
Grafen Tscrklaes Tilly sein , welchem cs Bayern nicht zum
wenigsten verdantt , daß es seine Freiheit bewahrte, und
daß unser Wittelsbacher Fürstenhaus nicht erniedrigtwurde unter das Joch eines nordischen Eroberers . Den
Vornrar sch desselben auf die Haupt - und Residenzstadt
Minchen aufzuhalten , trat Tilly dessen beutegierigen
Söldnerscharen in blutiger Schlacht bei Rain am Lech ent¬
gegen . Tötlich verwundet trug man ihn fort aus diesem
Kampfe: für die Rettung Münchens hat Tilly sein Leben
geopfert.

„In gerechter Würdigung seiner unsterblichen Ver¬
dienste um Bayern und das ruhmreiche Wittelsbachcr Haus
ließ der unvergeßliche König Ludwig I . in der Feldhcrrn-
halle zu München Tillys Standbild errichten. Unvergäng¬
lich, wie das Erz dieses Denkmals, sollte nach dem Willen
Ludwigs I . im Gedächtnisse des bayerischen Volkes die Er¬
innerung cm den großen Feldherrn des großen Maxi¬
milian fortleben. Und nun höre , königstteues, bayerisches
Volk :

„ In einer Versammlung Münchener Liberaler ioagt es
ein Aöann , der berufen ist, an einer bayerischen Hochschule
bayerische Geschichte zu lehren, wagt es Graf Du Moulin -
Eckart , vor München und dem ganzen Bayernvolke zu
sagen :

„Zur Schande des deutschen Volkes steht heute in der
Feldherrnhalle das Erzbild Tillys .

"
„Und die Teilnehmer dieser Versammlung spenden sol¬

chen Worten „ stürmischen Beifall"
; die liberalen Zeitungen

beeilen sich, den Schimpf in auffallendem Druck zu wieder¬
holen .

„Einer der erhabensten Fürsten, welche je Bayerns Ge¬

schicke gelcntt haben , ein Ludwig I ., desien Name freu¬
digsten und dankbarsten Widerhall weckt in jedes Bayern
Brust, der kunstsinnige Väter unseres geliebten Regenwn
Luitpold : er soll in Müuätcii ein Denkmal errichtet haben ,
welches dort steht zur Schande des Volkes ? !

„Künigstrcucs Bayernvolkl Katholisches München !
Ergreift nicht flammende Entrüstung jedes crfjtra Bauern
Herz ob dem Schimpf , der durch diese Woiie t » ym "Tc
W itielsbach in seinen zwei größten Vertretern und dem
edlen Helden Tilly zugcfügt wnroc ? we,oa,e, -> a . . . . ce
katholische Münchener Bürgerschaft muß es mir tiefster Be¬
trübnis erfüllen, daß ein solch

' schmähendes Wort inner¬
halb Münchens Biauern ausgesprochen werden durfte.

„Darum legen wir vorerst im Namen der 5000 im Ver¬
bände der katholischen bürgerlichen Vereine organisierten
Männer feierlich Verwahrung ein gegen eine so bodenlose
Beschimpfung des katholischen , treuen Baycrnoolkes und
seines angestammten Herrscherhauses .

"

Deutscher Reichstaq .
Berlin , 21 . Mürz.

Die Etatsbcratung wird fortgesetzt beim Kolonial¬
etat .

Abg . Stolle ( Soz . ) führt Beschwerde über das Fort¬
bestehen der Sklaverei in Ostafrika.

Kolonialdirekior Dr . St übel meint, daß die Skla¬
verei , auch die Haussklavcrei vollständig abzuschaffen sei .
Es handelt sich aber gegenwärtig um den Uebergaug zur
modernen Wtrtschaftsrefvrm. In Ostafrika seien 1901
1500 und 1902 2000 Freibriefe erteilt worden. Die ,Ko -
lonialverwaltnng kenne kein größeres Bestreben , als gänz¬
lich mit der Sklaverei aufzurüumen.

Gegenüber dem Abgeordneten Schrempf ( kons . )
führt der Kolon in ldirektor aus , die Annahme, daß
Deutschland beim Kolonisieren teurer arbeite als andere
Länder, sei unzutreffend. Für die Ausbildung der Kolo¬
nialbeamten geschehe seitens der Kolonialverwaltung alles.

Goiwerncur Graf G o e tz e n erklärt gegenüber dem Ab¬
geordneten Schrempf , es sei durch eine Revision der
Ausfuhrzölle den Kauflcuten auf ihren Wunsch Erleichter¬
ung geschaffen worden.

Abg . Schrempf ( kons . ) bemängelt, daß finanziell
so UH’iiiß für die Kolonieen geschähe.

Abg . Dr . Arendt ( Reichsp . ) erkennt an , daß in den
Kolonieen viele Fortschritte gemacht worden seien . Das
Reichsschatzamt aber sei der Vater aller Hindernisse .Direktor Twele verteidigt das Reichsschatzamt gegen
letzteren Vorwurf .

Gouverneur Graf Goetzen legt die Versuche dar , die
man mit dem Küstenland gemachit habe , um die Ausfuhr
vou einheimischen Erzeugnissen zu heben .

Die dauernden Ausgaben werden beivilligt.
Bei dem Titel E i s c n b a h n T a n g a -K o r o g w e.

in dem bei der ersten Rate die Kommission 250 000 Mark
gesttichcn hatte führt Abg . Richter ( freist Bolksp . ) aus :
Wenn man jetzt die erste Rate bewillige, bewillige man
die ganze Bahn bis Atombo . Von einer Verzinsung sei
keine Rede . Der Güterverkehr sei minimal . Korogwe sei
im vorigen Jahre als Malarianest geschildert worden .
Jetzt sei es mit einemmale schön . Mit einer solchen Be -
tmlliguug sei man im Schcittmachen für neue Stenern .

Gouverneur Graf Goetzen hält die Bahn für eine
Lebensfrage für das Schutzgebiet . Er werde alles tim,um einen sparsamen Bau und eine sparsame Wirtschaft
zu erzielen.

Kolonialdirektor Dr . S t ü b e l betont gleichfalls die
unbedingte Notwendigkeit des Bahnbaues bis Mombo.

Dr . Frhr . v . Hertling ( Zentr . ) : Die Riehrheit
seiner Freunde wird bei aller Zurückhaltung gegenüber ko¬
lonialen Bahnbauten für die Positton sttmnicn .

Abg . Dasbach ( Zentt . ) bittet um Ablehnung der
Posttion .

Abg. Dr . Barth ( freist Ver. ) will mit seinen Freun¬
den für diese Forderung stimmen.

Der Kommissionsbeschluß wird hierauf angenommen
und der Etat für Ostafrika, sowie der Etat für Kamerun
nach unwesentlicher Debatte erledigt.

Beim Etat für Südwestafrika erklärt der Gou¬
verneur Oberst Lcutwein betreffs der Beiräte : Die Bevöl¬
kerung habe Wohl das Recht , bei Berwaltungsangclegen -
heitcn gehört zu werden . Die Mineralien in Westaftika
bestehen meist in Kupfer. Es seien bereits zwei abbau¬
fähige Kupferlager gefunden worden . Außerdem befinde
sich in der Nähe der Bahn ein Marmorlager .

*.
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iS Ter falsche Cylinder .
Von Arthur D . Wood .

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung. )

. .
'uii demselben Abend sprach inein Bruder Albert
c?®r bei mir vor . Fast seine ersten Worte waren :
"Ich habe vorgestern abend aus Versehen Deinen

aufgesetzt .
"

^."äch oemerkte es , aber es tut nichts, " erwiderte ich .
Du meinen Hut zurückgebracht ? "

iiu '
l ll - Er ist vollständig ruiniert ; Du kannst ihn

^ . uiehr tragen .
"

» Was hast Tu denn damit angestellt ? "

„ nichts . Ein Halbverrückter schlug ihn mir
vom Kopfe .

"

bi-vk^ ^ ciflig ! Man scheint sich gegen unsere Hüte
0fen 3" haben, " rief ich aus . „Wo Passierte

"L " Negent 's Park .
"

»Vii Regent 's Park ? "
Es waren sehr wenig Menschen in der Nähe

Niir er, ichian außergewöhnlich ruhig . Das war
Nack,

bar angenehm , denn ich wünschte über etwas
da, >f ,

auken , was ich gelesen hatte . Ich ging in Ge -
- . u’ii dahin , ohne auf den Weg zu achten , bis ich

an dem Zierbrunnen in der Nähe des West¬
befand .

wich
■tores

*

Wi ? löUc^ ? aus meiner Träumerei durch das Er -
fprack

^ Zweier Männer anfgestört , welche sehr laut
tvar l

" tote wahnsinnig gestikulierten . Der eine
teilt . außerordentlich heftiger Erregung . Es war
tzx,,ss

"
^ brsetzter, stark gebauter Mann mit breiter

Armen und etwas kurzen Beinen ...Seine
Leykr/ » sichtsfarbe , seine schwarzen Locken, sein un -
iilider

^
^ Hvarzer Bart kennzeichneten ihn als Süd «

n andere Mann war größer und sah wie
.voie oder ein russischer Jude aus .

Ganz in meiner Nähe standen sie still , aber da sie
eine mir unbekannte Sprache redeten , so konnte ich
ihrer Diskussion nicht folgen . Sie roaren so lebhaft
und schienen so vertieft in ihr Gespräch , daß sie meine
Anwesenheit kaum gewahrten . Sie kamen mir schließ¬
lich so nahe , daß ich nur die Hand hätte auszuftrecken
brauchen , um einen von ihnen zu berühren .

Ich war im Begriff , weiter zu gehen , als mir plötz-
lich der Hut vom Kopfe geschlagen wurde und den
Abhang hinab ins Wasser rollte . Der heftig Erregte
hatte ihn mit seinem Spazierstock getroffen , indem er
gesttkulierte , um seinen Worten größeren Nachdruck
zu verleihen .

Es folgte ein Schwall von Worten — vermutlich
eine überschwängliche Entschuldigung — von aus¬
drucksvollen Gesten begleitet . Dann , bevor ich noch
Zeit hatte zu sprechen , stürzte er meinem Hute nach,
den Abhang hinunter . Der andere pflanzte sich vor
mir auf und erging sich in einer Flut von Entschuldig¬
ungen in gebrochenem Englisch , von denen ich nichts
weiter verstand , als :

„ Bitte tausendmal um Verzeihung , mein Herr .
Mein Freund ist trostlos über den Vorfall . Wenn er
so erregt ist , so weiß er leider nicht , was er tut .

"

„Das scheint so, " bemerkte ich kalt , denn ich war
ärgerlich .

„Ich fürchte , mein Freund ist nicht so ganz richtig
hier, " fuhr der Fremde fort , indem er vielsagend an
seine Stirn tippte .

Ich nahnr seine Entschuldigung an , obwohl nicht
in allzu liebenswürdiger Weise , wie ich fürchte . Im
nächsten Augenblick kam der Attentäter mit meiner
Kopfbedeckung - - oder vielmehr der Deinmcn —
herauf , die ein klägliches Aussehen bot . Sie war
nicht nur ans der Form geraten , sondern auch naß
und schlaff , da sie mit dem Wasser in Berührung ge¬
kommen war . Die beiden Männer tauschten einige

hastige Worte aus , dann wandte sich der größere von
ihnen zu mir und sagte :

„Monsieur wird gestatten , daß wir ihn entschä¬
digen .

" Gleichzeitig überreichte er mir ein Zwanzicz -
markstück. Ich zögerte , doch sie waren hartnäckig und
hätten sich nicht abweisen laffen . So gab ich nach.
Einige Minuten später trennten wir uns .

" -
Ich erzählte meinem Bruder darauf von dein be¬

sonderen Interesse , welches mein geistlicher Besucher
vom vorigen Tage für den Hut bekundet , den mein
Bruder in meinem Vorzimmer zurückgelassen hatte .
Es schien ihn zu belustigen und wir machten einige
humoristische Bemerkungen über die sonderbaren
Abenteuer der beiden Zylinderhüte . Dann ließen
wir das Thema fallen und sprachen über Politik .

(Fortsetzung folgt .)

Kirchliche Nachrichten.
— Rom . Der Kardinal - Staatssekretär

richtete an den Generalpräses der katholischen
Gesellenvereine , Rektor Schlveitzer , folgendes
Schreiben: „Rom , 13. März 1903. Hochloürdigster Herr !
Die Huldigungsadresse, die aus Anlaß des Schlusses des
Papstjubiläums von dein Verbände der katholischen Ge-
sellenvercine dem Heiligen Vater ehrervietigst überreicht
wurde, hat Sr . Heiligkeit eine ganz besondere Freude be¬
reitet . Der Heilige Vater hat aus derselben mit großem
Wohlgefallen ersehen , mit welch' aufrichtiger Liebe die
Mitglieder der Otesellenvcreine zum Apostolischen Stuhle
erfüllt sind , und hat nickst unterlassen, init väterlicher Ge¬
nugtuung zu bemerken , wie sie zum Lohne für ihre An¬
hänglichkeit gerade vom Apostolischen Stuhle fortivährend
den wirksamsten Schutz und die fruchtbarsten Lehren em¬
pfangen. Se . Heiligkeit spendet Ew . Hochwürden und dem
ganzen Verbände, an dessen Spitze Sie stehen, nochmals
mit liebevollem Herzen seinen Segen . Indem ich mich
beehre . Ihnen dieses mitzuteilen , zeichne ich mit dem Aus¬
drucke besonderer Hochachtung Ew . Hochwürden ergebenster
M . Kardinal R a m p o l l a .

"
— Freiburg (Baden ) . Pfarrer A. Hammerich

von Ober-Biederbach ist zur Zeit schwer erkrankt. Der
sonntägliche Gottesdienst wird von Elzach aus abgchalteu.
— Am 31 . Mürz findet im Mutterhaus der barmherzigen
Schwestern zu G e n g e n b a ch Profeßablegung statt . —
In Grießen wird mr Mariä Berkündigniig vom Gcistl.
Rat Dekan Schill in Thiengen die neue 48 Zentner schwere
Glocke eingeweiht. Dieselbe stammt aus der Gießerei der
Gebrüder Grüninger in Villingcn. Es ist größtenteils
eine Stiftung von Einwohnern , wird eine Zierde der neuen
schönen Kirche und ein herrliches Gedenken für spätere
Generationen sein . Möge sie der Gemeinde glückliche Jahre
verkünden !

— Fulda . Der hochw . Bischof Endert wird mit
'den übrigen Bischöfen der oberrheinischen Kirchenprovinz
( Frciburg , Rottcnburg , Mainz , Limburg ) in der Woche
nach Weißen Sonntag die gemeinsame R o m r e i s e
antreten .

— Wien . Anläßlich des tiefbetrübenden sacrilegi -
schen Kirchen raubes an dem berühmten Gnaden -
bilde Maria Pötsch in der Metropolitankirche zu
St . Stephan hat der hochw . Kardinal Fürstcrzbischof
Dr . G r u s ch a von Arco aus den Wunsch ausgesprochen ,
daß ein feierlicher Gottesdienst zur Sühnung dieses Ver¬
brechens abgchaltcn werde . Es wird nun in der Metto -
politankirche am nächsten Mittwoch ( Mariä Verkündigung) ,
ein feierliches Hochantt abgehalten und nachmittags mit
-dem heiligen Segen eine Betstunde verbunden werden. Der
Domprcdigcr Msgr. Stöber sprach gestern ( Sonntag )
mif Wunsch des Kardinals in seiner Predigt über diesen
Sühngottesdienst und forderte zu zahlreichem Besuch auf.

Iljetttcr, Äonjertc, Dum miD Wissenschaft .
Karlsruhe, 23 . März.

v . It . Grotzh . Hoftheater . Samstag brachte uns
eine Novität im Schauspiet , „ Der arme Heinrich "

,
Drama in 5 Akten von Gerhart Hauptmann . Der
Dichter hat das bekannte deutsche Märchen vom Grafen
Heinrich von der Aue als Motiv der Handlung ver¬
wertet , nach welchem dieser Graf vom Aussatz befallen ,
körperlich dahin siecht und nach Aussage eines Arztes t«



Abg . Schrempf ( fonf .) wünscht, daß die Gouverneure
hilfesuchenden Buren und Ansiedlern gegenüber von vorn¬
herein nicht zu schneidig miftreteu . Die Sympathie «» für
die Bure » im Reiche seien allgemein .

Abg. Bebel ( Soz . ) : Die Denkschrift laffe erkennen,
daß in den Kolonieen noch große Verbesserungen nötig
sind , die große kosten erfordern . Nicht überall werde ge¬
recht verfahren . In offiziellen Kreisen scheine der Bnreu -
schrecken eingeriffcn zu sein . Man solle den Buren nur
vernünftig entgegenkommen , dann würden sie auch ver¬
nünftige Ansiedler abgeben.

Nach Bemerkungen des Kolonialdirektors Dr . StubeI
und des Abg. Schräder ( steif . Vcr . ) wird -der Etat
genehmigt ; ohne Debatte werden die Etats der übrigen
Schutzgebiete genehmigt , sowie Reichszuschüsfe im Etat des
Auswärtigen Amts .

Es folgt die Beratung der noch ausstehenden Titel .
Der Etat für das Reichsmilitärgericht wird

genehmigt , nachdem Abg . Stadthagen (Soz .) über
die Bestrafung eines Soldaten wegen dessen Erklärung ,
er sei Sozialdemokrat , sich beschwert und den Erlaß des
Generalkommandos als feige bezeichnet hat. Wegen des
letzteren Ausdrucks erhielt er einen Ordnungsruf .

Beim Titel „Militärtechni sche Hochschule "'
berichtet Abg. Dr . Frhr . v . Hertling (Sr .) über die
Kommissionsverhandlungen , die eine militärtechinsche Aka¬
demie mit 130 000 Mark als erste Rate Vorschlägen.

Beim Titel „Truppenübungsplatz Neuham -
:n e r" berichtet Abg. R o e r e n (Zentr .) über die Beschlüsse
der Kommission , die nach den letzten Mitteilungen des
Kriegsministers diese Position bewilligte . Der Titel wird
angenommen .

Sodann wird imter Ablehnung des Antrags Freese der
Äommissionsbeschlntz betreffend die Ausgaben für die Re¬
paraturen der Kreuzer „Kaiserin Augufta " und „Irene "
angenommen .

Es folgt der Etat 'der Zölle und Berbrauchs -
steuern

Abg . Speck (Zentr .) berichtet über die Kommissions¬
beschlüsse .

Abg. Hug ( Zentr . ) lenkt die Aufmerksamkeit auf das
Hereinszollgesetz von 1809, das unter anderm die Kontrol -
aiahregeln für den Versandt von zollpflichtigen Waren
vorschreibe . Dieses Gesetz sei nach den Jahresberichten
einzelner Handelskammern , insbesondere jener von §wu-
ftanz, reformbedürftig , was Redner näher begründet .

Abg. Singer ( Soz . ) fragt an , ob es wahr sei , daß
man eine Reichsbiersteuer beabsichtige.

Staatssekretär Frhr . v . Thielmann erwidert , daß
gegenwärtig keine derartigen Verhandlungen geführt wer¬
den .

Abg. P a ch n i cke ( freis . Vg . ) hält diese Antwort nicht
für ausreicheitd.

Sodann wird der Rest des Etats erledigt .
Montag Vormittag 10 Uhr : Kinderschutzgeseh; dritte

Lesung des Etats .

Deutschland.
Berlin . 21 . März.

— Die „Liberale Korrespondenz " schreibt : Der
Gesetzentivurf wegen Abänderung des Wahlregle -
»:ents dürfte dem Reichstag unmittelbar nach den
Osterferien zuaehen .

— Erzbischof und Lehrer . Bei der Feier der
Inthronisation des hochw . Herrn Erzbischofs Dr .
Anton Fischer in Köln war , wie die „Köln . Volksztg .

"
berichtet, der Katholische Lehrerverband des Deutschen
Reiches , Provinz Rheinland , durch eine Deputation
vertreten . Dieselbe beteiligte sich an dem Festzuge
und an der Feier im hohen Dom und wurde vom
aerrn Erzbischof in Audienz empfangen . Dabei hielt
er zweite Verbandsvorsitzende folgende kurze An -

iprache : „Hochwürdigster Herr Erzbischof ! Wir
. onunen inl Aufträge des Katholischen Lehrerver -
öandes Rheinland mit eineni Herzen voll Hingabe ,
Verehrung und Liebe . Genehmigen daher Ew . Erz -
bischöfliche Gnaden die heißesten Glückwünsche von
über 4000 Mitgliedern und das Versprechen , daß wir
in Gewissenhaftigkeit fortfahren werden , die Jugend
;u treuen Kindern der Kirche und zu guten Bürgern
deS Staates zu erziehen . Wir bftten den hochw. Herrn
um seinen Segen für unsere schwere Berufsarbeit !"
Zn sichtlicher Bewegung erwiderte der Herr Erz¬
bischof : „Meine lieben Herren ! Ihr Erscheinen
rührt mich tief , denn es erinnert mich an meinen
lieben seligen Vater , dem ich so vieles , ja alles ver¬
danke, denn er war in Wahrheit ein Lehrer nach den:
Herzen Gottes . Auf den erzbischöflichen Stuhl er¬
hoben , vergesse ich nicht, daß die Wurzeln zu alledem
in meiner häuslichen Erziehung liegen , insbesondere
bei meinem guten Vater . Wenn ich nicht als Erz¬
bischof die Pflicht hätte , ein Herz für die Lehrer zu
haben , so würde mir schon allein die Erinnerung an
meinen seligen Vater — ich möchte sagen — ein
Stachel sein , mit besonderer Wärme für die Schule
und ihre Lehrer besorgt zu sein . Ich freue mich , daß
Ihr Verband zu einer so großen Zahl gewachsen ist.
Es ist mir bekannt , wie segensreich derselbe bisher
gewirkt hat , und ich bin überzeugt , daß er auch ferner¬

hin diese Wirksamkeit entfalten wird ; ich werde stets
für Ihre » Verband eintreten .

"
* Frankfurt a . Ö. , 21 . März . In einer Ver¬

sammlung der „ bürgerlichen Parteien " wurde hier u . a.
ouü der Kampf gegen daS Zentrum proklamiert.

Mainz » 22 . März . Nicola Racke erklärt in der
„Germania "

, daß er die ihm von hier und auch von
anderwärts angetragenen Kandidaturen abge -
lehnt habe und unter keinen Umständen irgend eine
Kandidatur annehmen werde.

Rottenbnrg , 21 . März . Der Verein katholischer
Edelleute Deutschlands hat in seiner Generalver¬
sammlung vom 28 . Januar d . I . einsftmmig den
Beschluß gefaßt , an den Bischof von Rottenburg fol¬
gende Zustimmungsadresse zu richten, die wir dem
„Deutschen Volksblatt " entnehmen :

„Hochwürdigster Herr Bischof ! Gnädigster Herr !
Die Generalversammlung des Vereins katholischer

Edelleute Deutschlands hat mit Freude und Genugtuung
Kenntnis genommen von der Anrede , welche Eure Bischöf¬
liche Gnaden über wahre und falsche Reform in der freien
Konferenz des Kapitels Rottenbnrg am 1 . Dezember v. I .
gehalten haben. Die Versammlung hat zugleich mit Be¬
dauern erfahren , welche Anfeindungen und Verleumd¬
ungen Eure Bischöflichen Gnaden auS Veranlassung dieser
jtnndgebung erleiden mußten . Diese Angriffe und die aus¬
drücklich)« Anerkennung, welche Eurer Bischöflichen Gnaden
Vorgehen durch das bekannte, von dem Herrn Kardinal
Rampolla im Aufträge Seiner Heiligkeit des Papstes er-
kaffene Schreiben zu teil geworden sind, liefern den Beweis ,
daß Eure Bischöfliche Gnaden zur rechten Zeit und in
rechter Weise hemmend eingegriffen haben in die auf Re¬
form der katholischen Kirche gerichteten Bestrebungen , in¬
soweit dieselben sich in falscher Richtung bewegten .

In größter Ehrfurcht verharrt Eurer Bischöflichen Gna¬
den gehorsamster

Vorstand des Vereins katholischer Edelleute .
M ü n st e r i . Westfalen , 28. Januar 1903.
Graf Droste zu Vischeriug, Präsident . Sigm . Freiherr

v . Vfetten -Arnberg , erster Vizepräsident . A . Freiherr von
Twickel, zweiter Vizepräsident . R . Graf v . Helmstatt -
Hochhausen. Freiherr Albrecht von Stotzingen . v . Grand -Ry .
Freiherr v. Wendt. Hermann Graf Stolberg . F . Graf
Galen . El . Freiherr v . Heereman . Friedrich Graf zu
Stolberg . Cleniens Freiherr v . Twickel. Ferd . Graf
Schmifing , Max Freiherr Droste zu Hülshoff .

"
Ter hochw. Herr Bischof antwortete auf die Zu -

stimnmngsadresse des Vereins katholischer Edelleute
mit folgendem Schreiben :

„Hochgeborene Herren !
Die Anerkennung und Zustimmung , welche mein Ein¬

treten gegen gefährliche geistige Jrrtümer der Gegenwart
von einer so gewichtigen Seite her erfahren hat , wie die
Generalversammlung deS Vereins katholischer Edelleute
Deutschlands sie darstellt, hat mir wohlgetan und mich mit
Trost und Freude erfüllt .

Gewiß gibt es kein Gott wohlgefälligeres Schauspiel ,
als wenn Laien und Klerus fest zusauunenstehen , um di«
höchsten himnilischen und irdischen Güter zu verteidigen .
Ganz besonders erquickend aber ist es für das Herz eines
katholischen Bischofs , wenn er Hilfe und Beistand im
Kampfe gegen den falschen Weltgeist dort findet , wo der
Adel der Geburt sich dem Adel der Gesinnung eint .

Der kirchentreue katholische Adel verkörpert in sich die
besten lleberlteferungen des so vielgeschmähten und so oft
verkannten Mittelalters . Die Katholiken werden nicht um¬
hin können, auf diese besten lleberlteferungen einer Zeit ,
die voll von Charakter war . zurückzngehen. Sie werden
jene den neuen Zeitverhältniffen möglichst anzupassen und
den Geist der Gottesfurcht wie der echten Ehre , der so viele
nrittelaltettiche Heldenherzen beseelte, neu zu beleben ha¬
ben. Ein Zeitalter ohne Gott ist «in Zeitalter ohne Ehr«.
Der Platz Des echten Adels ist nahe dem Altar .

Lassen Sie mich , hochgeborene Herren, di« Hoffnung
aussprechen, daß diese Gesinnung in der illuftren Körper¬
schaft , die Sie vertreten , nimmer erlöschen werde. Dem
Geburtsadel , soweit er sich selbst treu geblieben, fällt bei
einer Charakterresorm eine sehr bedeutsame Rolle zu . Denn
er ist Charakter, der sich historisch verdichtet hat . Man darf
sagen, daß er einen Gegenpol bildet zu der heutzutage üb¬
lichen wahnsinnigen lleberschätzung der bloßen Wissens¬
bildung . „Mut ist mehr als Verstand" hat man richtig ge¬
sagt . Der Mut ist dem Glauben verwandt , der Verstand
aber — ohne den entsprechenden Charakter — nur allzuoft
dem Unglauben .

Wenn Klerus , Adel und Volk der Kaholiken gegen diese
letztere — hole und innerlich faule — Weltanschauung ge¬
meinsam kämpfen, so wird ihnen, mit Gottes Gnade , der
Sieg über die Mächte der Finsternis nicht fehlen , klon
praevslebunt .

Empfangen Sie , hochgeborene Herren , meinen innigen
Dank und den Segen des Bischofs für Ihren Verein und
Ihre Familien ."

Ausland .
Pest , 21 . März . Die Studentenunruhen scheinen

recht ernst zu sein . Als sich die Universitätshörer
heute früh in der Universität einfanden , traf die
Meldung ein, daß zwei in der vergangenen Nacht ver -
wundete Studenten ihren Verletzungen erlegen seien.
Die Studenten forderten darauf , daß für die Ver¬
storbenen an der Universität die Trauerfahne ausge¬

steckt werde ; dieser Forderung wurde auch Folge ge¬
leistet . Bald darauf erschienen die Abgeordneten
Lovaszi und Nessj von der Kossuthpartei bei den
Studenten und forderten diese auf , znm Abgeord¬
netenhaus zu ziehen und die Bestrafung der Schul¬
digen zu fordern . Ungefähr 1000 Studenten , denen
eine Trauerfahne vorauf getragen wurde , erschienen
darauf vor dem Parlament und entsandten eine Ab¬
ordnung an den Ministerpräsidenten v . Szell . Dieser
erklärte , er werde die Angelegenheit prüfen ; doch be¬
merkte er , daß die Straße nicht ausschließlich den Stu¬
denten gehöre , durch deren Kundgebungen die öffent¬
liche Sicherheit gefährdet werde . Er müsse die Polizei
in Schutz nehmen und deren Autorität aufrecht er¬
halten . Die Polizei erklärt die Meldung für un¬
richtig , laut deren zwei von den bei den gestrigen Un¬
ruhen verwundeten Studenten gestorben seien . (Diese
Meldung wurde vielleicht gemacht , um die Studenten
im Feuer zu erhalten .)

Pest , 21 . März . Bei den gestrigen Studenten -
unrnhen wurden 3 Abgeordnete und 32 andere Per¬
sonen verletzt , 2 lebensgefährlich . Die Schutzleute
führten elf Angriffe mit blanker Waffe gegen die
Menge aus . Die Studenten wollen sich über das
Vorgehen der Polizei beschweren und heute eine Ab¬
ordnung an den Ministerpräsidenten v . Szell senden.
Me Studenten verlangten , daß man am Gedächtnis¬
tag Kossuts eine Trauerfahne auf der Universität
hisse , was ihnen versagt wurde ; daher der ganze
Streit .

Petersburg , 21 . März . Gestern früh kurz nach
8 Uhr traf der Kaiser unerwartet in der Kaserne des
Leibgardesappeur -Bataillons ein . Nach Entgegen¬
nahme der Meldungen des Offiziers vom Dienst be¬
gab sich der Kaiser zu seiner Kompagnie , wo auch der
Kommandeur Iwanow erschien. Der Kaiser besuchte
alle Kompagnien , wohnte den Uebungen bei und
kostete in der Küche die für die Soldaten bestimmten
Speisen . Nach einem Besuch der Schule der Soldaten -
kinder nahm der Kaiser im Offizierklub den Bericht
des Generalmajors Preskott über die Festungsspiele
entgegen - Der Kaiser verweilte bis gegen 11 Uhr
in der Kaserne .

Stockholm , 21 . März . Die Regierung hat heute
im Reichstag eine Vorlage eingebracht , nach der die
Regierung ermächtigt werden soll, von dem Rechte für
Schweden abzustehen , die Stadt Wismar und Um¬
gebung durch Erledigung der Pfandsumme wieder
loszukaufen . Wismar , das im westfälischen Frieden
an Schweden abgetreten wurde , ward am 26 . Juni
1803 an Mecklenburg -Schwerin auf 100 Jahre der -
pfändet für 1 258 000 Taler . Im Falle der wirklich
erfolgenden Rückgabe müßte Schweden die Summe
nebst 3 Prozent Zinsen jährlich an Mecklenburg
zahlen .

Konstantinopel , 21 . März . Der deutsche Bot -
schaster Frhr . Marschall v . Bieberstein wurde gestern
nach dem Selamlik vom Sultan in Audienz em¬
pfangen .

London, 21 . März . Bei der Ersatzwahl zum Unter¬
haus im Wahlkreis Fermanagh (Irland ) wurde der
unabhängige Konservative Mikchell mit 2407 Stim -
men gewählt , während der konservative Gegenkandi¬
dat 2285 Stimmen erhielt . Der frühere Inhaber
dieses Sitzes war der Konservative Archdale , der sein
Mandat niederlegte .

Aden , 21 . März . Meldungen von der abyssini-
schen Abteilung , die dem Mullah in Somaliland den
Rückzug nach Westen abschneiden soll, besagen , daß
sie auf keinen Widerstand gestoßen ist. Das Ziel der
Abteilung ist Bavri am Müsse Webbi -Schebejn . Der
Mangel an Transportmitteln nöttgte dazu , die Zahl
der Truppen auf 5000 Mann einzuschränken . Me
Borhut der englischen Hauptmacht ist am 6 . März von
Obbia abgegangen . Sie hat auf dem Marsch mit
furchtbarer Hitze zu kämpfen , der viele Leute erliegen .
Me Lazarettwagen sind sämtlich voll Kranker . Ani
meisten haben die Indier zu leiden . In El -Debbeh
mußte zur Erholung der Mannschaften zwei Tage
Rast gemacht werden .

Montevideo (Uruguay ) , 21 . März . Me Friedens¬
unterhandlungen zwischen der Regierung und den
Aufständischen dauern fort . Nichtsdestoweniger ord¬
nete die Regierung die Mobilmachung der National -
garde an . Es fanden große Kundgebungen statt , wel¬
chen der Präsident Batele vom Balkon des Regier¬
ungsgebäudes aus zusah .

Baden .
Seine Söniglickie Hoheit der Grotzherzo « haden sich

gnädigst bewogen gefunden, dem Königlich Preußischen Ober,
leutnant v . Eschwege , » I» suite des Königin Augufta»
Garde-Grenadier- Regiments Rr . 4, militärischen Begleiter

Seiner KöniglichenHoheit deS Prinzen Paribatra v»n Siam»
und dem Königlich Siamesischen Leutnant Rai Teu«
das Ritterkreuz 2 . Klasse mit Eichenlaub Höchst'
ihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleiheu ; dem
Legationssckrctär bei der Kaiserlichen Gesandtschaft in
Peking Dr. Gustav v . Bohlen und Halbach die unter¬
tänigst nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen
der ihm von Seiner Majestät dem Kaiser von China ver¬
liehenen 2 . Klasse der 3 . Stufe deS Ordens vom doppelten
Drachen, dem Hofoffizianten Konrad Hcrle iu SarlSruhr
die untertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und >
zum Tragen deS ihm von Seiner Königlichen Hoheit dem ;
Grobherzog von Oldenburg verliehenen EhrenkreuzeS 2. Klasse
deS Oldenbiirgischcn HauS- und Verdienstordens, dem Hof - !
lakaien Christian Bechtold daselbst und dem Marstall«
diener August Lutzke in Karlsruhe die gleiche Erlaubnis ,
des denselben verliehenen EhrenkreuzeS 3 . Klaffe d«S Olden- t
bnrgischen HauS- und Verdienstordens zu erteiteu. I

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben I
gnädigst geruht, den Intendanten des Mannheimer H»l- > >
theaters, Dr. August Basscrmann , znm Hofrat zu er- I
nennen; sowie in gleicher Eigenschaft zu versetzen die Pro¬
fessoren Heinrich Ritka an der Realschule in Ettlingen an k
daS Progymnaflum in Durlach, Edelbert Clement am i
Realprogymnasium in Mosbach an die Realschule in Eh- p
singen, Ludwig Henrich an der Höheren Bürgerschule >n !
Säckingen an das Realprogymuafium in MoSbach, und dem
LehramtSpraktikanten Tr . Max W a l l e s c r von MannhctR
unter Ernennung desselben zum Profcffor eine etatmäßig \
Profefforenstellen an der Höheren Bürgerschule in Säckingen -
zn übertragen; ferner dem Postmeister Karl Stein in ,
Radolfzell die Vorstcherstelle bei dem Postamte in Todtna« /
und dem Postmeister Max Bauer in Morbach die Vor«
steherstrlle bei dem Postamte in Radolfzell zu übertragen ,
sowie den Notar Hermann Huber in Stockach in den
AmtsgerichtsbezirkStaufen zu versetzen. Vom Justizministerium
ist demselben das Notariat Staufen zugewiefen worden. '

* Karlsruhe , 21 . März . „Ein hochgeschätzter
Freund " der „Konst . Ztg .

" schreibt ihr einige Glossen
zu dem Artikel des „Pfälzer Boten "

, der die Be¬
hauptung aufstellte , Minister v . Brauer habe dem
Zentrum die Klöster versprochen als Entgeld für'
dessen Eintreten für die Verlegung des Karlsruher
Bahnhofs . Als Quintessenz jenes Artikels des
„Pfalz . Boten " bezeichnet die „Konst . Ztg .

" eine
Drohung für den Minister , die etwa so laute : >

„Hochverehrter Herr Staatsminister I Es lebt am Hof ,
und im Lande eine Reihe von Jntriguanten und ehr¬
geizigen Strebern , die dich gerne vom Amt brächten. Zu ,
dem Zweck ist ihnen jedes Mittel recht : heute di« Bahn- |
Hof-, morgen die Kloster-Frage . Du gewannst das Zen- :
trum durch Zusagen . Es festigte deinen Sitz und schenkte
dir, dem liebenswürdigen Kavalier , der den politischen ^
Krakehl verabscheut, ein« gemütvolle Landtagssession . Ver¬
magst du aber dein Wort nicht einzulösen , oder stellt sich
die Regierung nicht günstig zu einer Vermehrung der Zen-
trmnssitze, dann — mache deine Rechnung mit dem Him¬
mel , Vogt !"

Trotzdem die „Konst . Ztg .
" nun davon Notiz

nimmt , daß der „Bad . Beob .
" die Behauptung von

gegenseitigen Zugeständnissen zwischen Minister und /
Zentrum für grundlos erklärte , meint sie doch : „Der j
Widerspruch allerdings erfolgte so zahm und knapp , j
daß die Annahme nicht ganz unberechtigt ist, daß der l
dreiste Stoß Stimmungen und Abfichten im klerikalen j
Lager entspricht .

" Und weiter erweckt sie den An - j
schein , als stehe doch das Zentrum hinter jener An - j
gäbe des „Pfalz . Boten " und schreibt :

'i
„Minister v. Brauer kann dem Artikel des „Pfülz -

Boten " entnehmen , wie gefährlich es wäre , sich mit dem '
Zentrum in Verhandlungen einzulaffen , tvenn man sich j
rhm nicht gleich mit Haut und Haar verschreiben will . Es ,
besteht auf seinem Schein , so wre es ihn auffatzt ; es ver - 1
langt vollen Einsatz und betrachtet den Freundwilliaen
lediglich als „Werkzeug" in seiner Hand , das zerbrochen
wird , wenn es irgend versagt . Es schont auch die Ehr«
nicht mehr, es unterstellt niedrige Motive und rechnet bei
seinen Maßnahmen auf deren Fortdauer . Nicht die lieber - ;
zeugung von der Berechtigung der Klosterforderuna ist cs ,
die den Staatsminister angeblich zur Geneigtheit stimmte,
auch nicht etwa die politische Erwägung , daß vielleicht da¬
durch der Friede hergestellt werden könnte, sondern ledig¬
lich das egoistische Bestreben , auf dem Ministersessel zu
bleiben . Das sagte der Mann im „ Pfälzer Boten " nu¬
ferem Staatsminister direkt ins Gesicht."

Merkwürdig , daß man so weitgehende Folgerungen
zu Ungunsten des Zentrums aus einem Artikel zieht,
von dem man selbst zugibt und erklärt , daß er durch- j .
aus unzukreflend ist, und von keinem Korrefpondcii - j
ten stamnrt , der zu den Eingeweihten der badischen ■.
Zentrumspolitik gehört . Der nach der „Konst . Ztg .

"

„ knappe und zahme " Widerspruch des „Beob .
" be- j

rechttgte den Gewährsmann schon deswegen nicht zu
solchen weitgehenden und verdächtigenden Folger¬
ungen , weil wir ausdrücklich auf einen früheren Ar¬
tikel im „Beob .

" hinwiesen , der die im „Pfalz . Bolen '

neuerdings aufgetauchte Fassung der alten Unwahr ' !
heit mit aller wünschenswerten Deutlichkeit zurück'
weist. Wer glaubt überhaupt , daß Minister » ou j
Brauer einen solchen Handel , wie den bezeichneten,
eingehen würde ? Wir haben den Herrn Staats ' !

Salerno nur durch das Blut einer reinen Jungfrau ge¬
rettet werden kann , die ihr Leben für ihn dahin gibt.
Diese findet sich denn auch in der einzigen Tochter seines
Pächters , die ihn liebt. Er zieht mit ihr dahin, sie will
sich opfern, allein im letzten Momente, er hött schon wie
der Arzt daS Messer wetzt, um der fronimen und reinen
„Gottegebe" das Herz heranszuschneiden, bricht er in
daS Zimmer desselben ein und duldet es nickt, daß man
sie töte , lieber will er aussätzig bleiben. Durch
diese gegenseitige Opferwilligkeit geläutert , wird ihnen
Rettung , bessert sich mit GotleS Hilfe der Zustand des
Grafen von Stunde zu Stunde , und er wird gesund .
Frisch und verjüngt kehrt er ins Schloß seiner Väter
zurück und stellt seinen jubelnden Vasallen seine Retterin
vor, die er aus Dankbarkeit und inniger Liebe zu seiner
Gemahlin macht. Ter Dichler bat hier in der Ge¬
stalt deS Haupthelden eine interessante Figur geschaffen,
allein es ist keine große , in die Tiefen des Lebens
hiiieintcuchtende Kunst, es ist eine, zuweilen sogar geist¬
reiche in knappe aber wohlklingende Forni gekleidete ,
Kleinkunst , weiche er in den Sentenzen des Ritters von
»er Aue zum Ausdruck bringt . Ein sonderbares und
gesuchtes Motiv ivird zum Herrn der Handlung ,
:in Aussätziger ! (Bei der heutigen Geschmacks¬
richtung kann man sich eigentlich hierüber nicht mehr
verwundern, was wobl noch alles kommen wird ! Es
machte gerade teilten erhebenden Eindruck , 4 Akte hin¬
durch einen mit sichtlichen Zeichen dieser Kranlhcit Be-
haftctcn̂ vor sich zu scheu .)

Die Spannung , die da ? Stück hcrvorrnst , erlahnit
jedoch bald an der großen epischen Breite des
Ganzen, die dramatische Entwickelung leidet darunter , cs
wird für das , was geschehen soll, zu viel gesprochen und
geschieht zu ivcnig . Die Handlung ist nicht lebendig
genug durchgeführt. Das Sujet hätte dankbarer aus -
geuutzt werden können . Tic seelischen Konflikte der
„Gottegebe" und des Ritters sind besonders zu Anfang
nicht energisch genug vertieft, die Exposition des 1 . Aktes

eine dramatisch lahme, und diese Menget erschweren zu¬
weilen das Verständnis deS ganzen Zusammenhanges ;im letzten Akte wird statt der Haupthandlung eigentlich
nur erzählt . Es ist nicht zu leugnen, die Sprache ist
geistvoll und lebendig, einzelne Szenen , wie fie der
Natur abgelauscht find , entwickeln fich zuweilen geistvoll
und zeugen auch von philosophischem Studium . Aber
daS Stück ist einem Epos entnommen und ist Epos
geblieben , und hierdurch tritt die Handlung zurück
und die Monotonie langatmiger Dialoge und Monologe
an ihre Stelle . Dabei atmet man immer die verpestete
Lust eines Aussätzigen, und hierin dürfte nun selbst der
sensationSbedürftigste Theaterbesucher, der stets was
„Neues , Modernes " will, volle Genugtuung erhalten .

Das Stück enthält eigentlich nur zwei bedeutende
Rollen, die des Titelhelden und seine Retlettn . Herr Herz
spielte crsteren mit großartigem Erfolge und absorbierte den
Beifall des Abends fast lediglich auf sich . Er war mit dem
Geist der Rolle, die eine Reihe Uebergänge und psychische
Vertiefungen hat , vollständig vertraut , sein Spiel hat
stets was Wahres , AngesnchteS und ist voller Energie,
fein Organ ist von großer Kraft und Ausdauer . Ihm
verdankt allein das Stück die ziemlich freundliche 'Auf¬
nahme . Fräulein Mahn gab die mit merkwürdigen
Visionen behaftete ( so eine Art „Senta " ) „Gottegebe"
nüt » armem Hcrzenston und durch , eistigter Vertiefung ,
die naiven Laute im ersten Alte gelangen ihr indeß
weniger als die dramatischeren Accente der übrigen
Ccenen ihrer Aufgabe . Die anderen Rollen geben mit
Ausnahme des „Pater Benedikt" (Wasserm ann ) keinen
Anlaß zur besonderen Nennung. Ein Zugstück wird
„Der arme Heinrich " schwerlich werden.

Gestern Sonntag sang Herr Nemond zum ersten
matt den „Eleazor " in der „Jüdin "

. Diese Parthic
siegt ihni stimmlich nicht besonders, und verschiedene
Stellen kaincn , trotzdem fie trauspouiert waren , nicht in
der Schönheit zur Geltung , wie sie z . B . sein jüngster
Vorgänger , Herr Gießwrin , sie sang. Dramatisch

war Herr Remond in Darstellung und Vortrag sehr
gut, aber die Sprödigkeit gewisser Töne machte ihm zu
schaffen . Die übttge Besetzung ist bekannt ; der Besuch
war ziemlich gut, ebenso, von einigen kleinen Schwank¬
ungen abgesehen , der Verlauf der Aufführung .

% Großh . Hoftheater . Am Freitag , den 27 . , wird
ztir Erinnerung an die erste Aufführung des Stückes
zu Weimar vor 100 Jahren (am 19 . März 1803 )
Schillers Trauerspiel „Die Braut von Mes¬
sina " in Szene gehen . Weiterhin bringt das Schau -
spiel am Montag , den 23 ., „Im bunten Rock ",
am Dienstag , den 24 . , „Die Frau vom
Meer " und am Samstag , den 28 . , als Volksvor -
stellung Goethes „Iphigenie in Tauris " .

© Die neue Frauentracht . Welch großes Interesse
der neuen Frauentracht in allen Schichten der Bevölkerung
entgegengedrackt wird , ersieht man aus dem Besuche ,
dessen sich die gegenwärtig in Stuttgart tagende
Ausstellung von Reformkostümen erstellt. Die¬
selbe wird täglich von vielen hundert Personen besucht,an, ersten Sonntag » ieS der Einlaß -Zählapparat sogar
7000Besucher nach . Die Karlsruher Ausstellung ,
welche bekanntlich im Kunstgewerbk Milse um am
4 . April eröffnet werden wstd, wird , da fie außer von
denffchen auch von auswärtigen KonfektionSfirmen und
Künstlern beschickt worden ist, die Stuttgarter Ausstellung
an Reichhaltigkeit noch übertreffen.

— Kunstverein . Neu zugegangen : Kletn-Cbevalier -
Berlin „Markt in Stolp "

. Georg Naget - Karlsruhe
Porträt des Oberbaurat Professor Baumeister . Professor
M . Roman -Karlsruhe „Sägmühle im Schwarzwald " ,
„Flußlandschaft "

. W . Kuhnert -Berlin „Ein unsicherer
Bursche "

. Margarethe Fritze-Berlin elf Porträts . Gräfin
Ada v . Erlach -Straßburg „Bauernmädchen", „Ftölen -
spiel "

, zwei Bildnisse. HanS Dahl -Charlottenburg „Auf
blauer Flut "

. Günther Meitzer „Landschaft" . H. Eder-
Ravensburg drei Landschaften, zwei Genre . Ehren-

Diplom deS Architekten - und Jngenieurvereins für Ober-
banrat Baumeister, entworfen vor Direktor Hofiacker .

*
* *

— Von Hochschulen . Prof . Dr . Johannes Uebingcr ,
seither Ordinarius für Philosophie am Lyceum HosianuM
in Braunsberg (Ostpreußen), welcher bekanntlich als
Nachfolger Tyrofs nach Freiburg i . Br . kommt,
wurde geboren am 12. März 1854 zn Kaltenengers bet
Koblenz, stndierte in Münster, Bonn, Würzbnrg , Frei-
bürg i. Br . und promovierte am 6. März 1880 z»
Würzburg mit einer Dissertation „Ueber die Philosopĥ
des Nikolaus Cusanus "

. Er habilitierte fick am 4. Jauuar
1893 am Lyceum Hofianum zu BraunSderg , wurde da¬
selbst am 1 . April 1899 außerordentlicher Ersatzprofesiar
und am 1 . Januar 1902 ordentlicher Professor als
Nachfolger des inzwischen verstorbenen Professors Dk-
Krause. Während Dyrof in Freib rg als außerordent¬
licher Professor der Geschickte dozierte , wird Uebuig ^
einen Lehrstuhl als ordentlicher Professor der
schichte in der philosophischen Fakultät erhalten. " i ,'Nachfolger EhrbardS in Fr ei bürg wird ftir Kirch«"-
geschickte Professor Dr . Künstle genannt . , ,

— Kunstversteigerung . Wie aus Paris bericht»
wird , brachte die Versteigerung des Nachlaffes de«
verstorbenen „Times " -Korrespondenten Blowttz E
ersten Tage einen Erlös von 22,000 Francs . D>
höchsten Preise erzielten daS Potträt EduarbS VII . ^
Detaille (5100 Frcs .), Broziks „Johann
( 1050 Frcs .), eine Christus -Skizze von Munkacs t
( 1150 Frcs .), ein Frauenkopf von Benjamin Consta "
(1950 Frcs .) und der Fächer mit den NamenSzeichnum .
aller Botschafter nnd Gesandten deS Bettiner Kongttn
(1000 Frcs .).

— Otto v. Schaching . Der Redakteur der . .
ganzen Deutschland hochangesehenen
„Deutscher Hausschatz"

, Dr . Otto Denk oder ^
er sich als Schriftsteller nennt , Otto v . Schacht" ?^
vollendet heute , am 23 . März , sein 50 . Lebensi

t

t



jwtilfter noch nie für einen Kleber gehalten und er
,n

,.
')cr Tat schon bewiesen, daß er dies nicht ist.

-ürir hätten um so weniger erwartet , daß der Ge¬
währsmann der „Konst . Ztg .

" bei dieser Gelegenheit
ans das Zentrum schlägt und behauptet , der Prozeß
Zentrum -Bayern gegen Crailsheim habe in Baden
Schule gemacht, als man ja allgemein weiß , wie die
^cationalliberalen gegen die ihnen wegen der Kloster -
srage unbequemen Minister angekämpft haben .
Wenn man in der „Konst . Ztg .

" den „Pfalz . Boten "
hegen das Zentrum anführt , dann haben wir un¬
gleich mehr Recht, die „Bad . Ldsztg .

" gegen die
nationalliberale Partei anzuführen . Und die „Bad .
Ldsztg .

" war es, die anläßlich der Karlsruher
Klosterprotestversammlung von einem Sturm sprach,»er „Ministersessel in die Lüfte wirbelt "

, und wir
vieinen , der Abg . Obkircher hat sich ebenfalls deutlich
ausgesprochen . Eine Zeitlang war das zweite Wort der
Rationallliberalen eine Drohung an die Minister
und es ist noch lange nicht ausgemacht , daß es nicht
auf dem Schloßplatz Ratgeber mit zwar großem Ein¬
stich , aber ohne Verantwortung gibt , die die Fenster
weit anfmachen , wenn die Protestkanonen brüllen ,
ne aber hermetisch verschließen, wenn der begeisterte
Ruf des katholischen Volkes nach Klöstern laut wird .
Man tut daher gut daran , vorsichtig zu sein, wenn
wan auf das Zentrum Steine werfen will , besonders
wenn man in einer Hütte aus nationalliberalem
Glas sitzt .

Karlsruhe , 22 . März . Dem Programm für
die am 29 . März , vormsttagS 10 Uhr, hier im Hotel
„ ,Kiedrichshof" stattfindende Landesversammlung der
Freisinnigen Partei in Baden entnehmen wir : Bericht
über die Tätigkeit deS engeren Ausschusses , erstattet von
Stadtrat Dr . Friedrich Weill ; Bericht über die Ver¬
handlungen des deutschen Reichstags , erstattet von Reichs¬
und LaudtagSabgeordneten Kopsch (Berlin ) ; die bevor¬
stehenden Reichstagswahlen .* Karlsruhe , 23 . März . Nicht umsonst rust der
»wahrheitsliebende "

„Volksfreund " nach mehr Bild -
ung . Sie könnte ihm selbst nichts schaden. Wie an

was maßlos ist, so hat er auch an dem Treiben
Bohtlingks seine Helle Freude . Zur Zeit des Graß -
wannrummels hatte der „Volksfreund " noch einen
Mitarbeiter , der sich ein immerhin anerkennens¬
wertes objektives Urteil in der Sache zu wahren
suchte ; jetzt fehlt ihm dieser Mitarbeiter ganz und er
folgt mit nicht immer verhaltenem Beifall der Spur
Bohtlingks ; mag Böhtlingk tun , was er will , der
„Volksfreund " ist dicht neben ihm und klatscht Beifall .
Warum auch nicht ? Es fehlen bei ihm alle Voraus -
setzungen zu einem kritischen Urteil über Bohtlingks
^ iwugen ; daher macht er auch seinen Lesern vor ,
Böhtlingk sei ein so furchtbarer Gegner , daß die
Schwarzen ihm gar nicht entgegentreten könnten init
sachlichem Material . Vielleicht macht der „Volks -
freund " aber auch nur Spaß ?* Karlsruhe , 23 . März . In einigen Blättern
lesen wir , Professor Bohllingk wolle den hochw
Herrn Erzbischof von Freiburg als Zeugen zum
„Kappenprozeß " laden wegen seiner Aeußerung in
Mannheim (Konfetti ic ) . Will Böhtlingk nicht alle
laden lassen, die ihn für geisttg nicht normal halten ?

A Waldshut , 22 . März. Die heutige Wahlorr-
sammlnng der nasionalliberalen Partei stellte einstimmig
Hemr Kommerzienrat Krafst als Kandidaten für die
Reichstagswahl im 3. Wahlkreise auf.

Kleine badische Chronik .
+ 2lu ft. Rh . , 22 . März. Im Rhein wurde in der

Nähe unseres Ortes die Leiche eine» Mannes geländct ,
welche schon einige Zeit im Wasser gelegen sein dürfte.
Man vermutet laut „Rast. Tagbl .", daß der Geländete
einer der Schiffer ist, welche bei dem BootSunglück an der
PlitterSdorfer Brücke ertrunken find.

Ettenbeim , 22 . März. In RingSheim waren
Rekruten mit Reinigen de« Rekrutenwagens beschäftigt , wo¬
bei fie den vorüberfahrenden Knecht eines dortigen Kauf¬
mann « mittelst einer BefenS mit Wasser bespritzten. Hier¬
über aufgebracht , griff der Knecht zum Sackmeffer uud ver¬
setzte dem Bahnarbeiter Hassur einen Stich in den Rücken,
so daß Haffur , schwer verletzt , zuiammeubrach . Der Täter
wurde verdaftet und in'S Gefängnis abgeführt.

M* Billingen , 22. März. Dieser Nächte brach im Dach¬
stuhl des Haufes des Herrn Gastwirts Beha zum „Deutschen
Hof" ans noch unbekannter llrsache Feuer auS , dem der-
stt.be gänzlich zum Opfer fiel Zwei Feuerwehrleute erlitten
denn Umsturz eines Kamins Verletzungen , durch welche die-
stlben arbeitsunfähig find . Der größte Teil der Fahrniffe
iountt «crctltet werden .

£1 Waldöbnt , 22 . März . Am Mittwoch abend wurde
me II Jahre alte Tochter deS Landwirts Eduard Kaiser
von Binzgen , Paulina , in das hiesige Spital eingeliefert .
Dieselbe war von ihrem 1b Jahre alten Bruder , als er
jnchlfinniger Weife mit einem Revolver hantierte, in den
Unterleib geschaffen worden . Glücklicher Weife sollen die
Verletzungen nur leichter Natur fein.

VI. Sitzung der Handwerkskammer
Karlsruhe .

( Schluß.)
Punkt 3 . Vorschläge wegen anderweitiger

Zusammensetzung der Meisterprüsungs -
k o m in i s s i o i , e it.

Es lagen hierzu drei Vorschläge vor :
1 . V o r s ch l a g des Geh. Rat Brau » . Es soll für

sämtliche Meisterprüfungskommissionenein Vorsitzender be¬
stellt werden.

2. Antrag des K .-M. Moser . Der Vorsitzende der
Meislerprüfungskommission soll dem Handwerke ange¬
hören, in dem die Kommission zu prüfen hat.

3 . Antrag des K .-M . K i b y . Es sind zlvei Vor¬
sitzende zu bestellen , einer für das Baugewerke und einer
für die übrigen Gewerbe.

Amtmann Schäuble : Die Ansicht des Geh . Rat
Braun , der abgehalten ist, an der heutigen Sitzung der
Kammer Teil zn nehmen , ist die , daß cs zweckmäßig
sei , wenn alle Meisterprüfmigskvmmissionen einen Vor¬
sitzenden haben . Es würden dadurch Reibereien und Miß¬
trauen vermieden, die Geschäfte vereinfacht und die Kosten
verringert werden.

Nach einer längeren Debatte wurde der Antrag
Moser angenommen imd damit die beiden anderen
Anträge abgelehnt.

Punkt 4 . Veranstaltung von Borbereit¬
ungskursen für die Meisterprüfung .

Präsident Walz führte hierzu aus : die durch Vermitt¬
lung der lokalen gewerblichen Vereinigungen von der
Handwerkskammer zu errichtenden Borbereitungskurse
bezwecken im allgemeinen die Fortbildimg des Handwerkers,
insbesondere aber die Vorbereitung für die Dkeisterprüs -
ung . In den Kursen wird über folgende Gegenstände un¬
terrichtet : 1 . Gewerbliche Buch- und Rechnungsführung , 2 .
Wechsellehre , 3 . Kalkulatton , 4. di« wichtigsten gesetzlichen
Bestimnrungen auf dem Gebiete des Gewerbewesens, er¬
forderlichen Falles auch 5. schriftliche geschäftliche Arbeiten
und geschäftliches Rechnen . Die Kosten werden zu je einem
Drittel vom Ministerium des JnnerN , von der Kammer
und der Vereinigung getragen . Ein genaues Kostenver¬
zeichnis muß daher jeweils aufgestellt werden.

Den Vorschlägen wurde nach kurzer Diskussion zuge¬
stimmt.

Punkt 5. Lehrlingsarbeiten -Ausstellung .
Der Präsident teilte mit , daß bei diesen Ausstellungen,

die Prüfungsausstellungen find, Arbeiten erst nach drei
Jahren ausgestellt werden dürfen. Die Regierung hat ver¬
langt , daß die Arbeiten der Lehrlinge, die in staatlichen
Werkstätten untergebracht find, schon nach zwei Jahren
ausgestellt werden. Dagegen kann nichts eingewendet wer¬
den . Die Arbeiten der staatlichen Lehrlinge werden aber
von einer besonderen Kommission geprüft . Die n 8 ch st e
Lehrlingsausstellung wird im Monat Mai in
Karlsruhe abgehaltcn werden.

Punkt 6 . Ergänzung des Ausschusses für das
Lehrlingswesen .

Es wurden in den Ausschuß die Kammermitglieder Ihle
und Link gewählt.

K .-M . O b e r l e berichtete sodann Wer
Punkt 7 . Vorlage der Rechnung pro 1801/02.
Der Bericht wurde ohne Debatte für unbeanstandet er¬

klärt .
Puntt 8 . Feststellung des Haushaltsplans

für das Rechnungsjahr 1808/04. Der Ueberschutz aus dein
EtatSjahr 1802/03 beträgt rund 12 000 Mark ; hier¬
von sollen als Rescrvefond 2000 Mark, als Bctriebsfond
3000 Mark Vorbehalten tverden . Der Rest in Höhe von
7000 Mark wird als Deckungsmittel in den neuen Etat
eingestellt . Es bettagen die Einnahmen fiir 1903/04
12 360 Mark, die Ausgaben : 1. Berwalttmgskosten 17 960
Mart , die Förderung des Lehrlingswesens 1800 Mark, 3.
Förderung des Gesellenwesens und der Handwerksmeister
4600 Mark, 4. Verschiedenes 1100 Mark. Es stellt sich die
Summe der Ausgaben auf 26 360 Mark, die der Einnahme
auf 12 350 Mark, so daß der ungedeckte, durch Umlage auf¬
zubringende, Aufwand wie im Vorjahre 13 000 Mark be¬
trägt .

Der Voranschlag fand nach kurzen Erörterungen Ge¬
nehmigung.

Puntt 8 . Anträge .
Es lag der schon oben erwähnte Antrag der fteien

Bäckerinnung Pforzheim vor, der die obligatorische Ein¬
führung der Lehrlingsprüfungen verlangt .

K .-M . Wagner begründete kurz den Anttag , den die
Kammer dem Vorstande zur weiteren Behandlung über¬
wies.

Hierauf wurde die Sitzung geschloffen.

Lokales .
Karlsruhe , 23 . März.

Ans dem Hofdrricht Der Großhrrzog rtteilte am
SamStag vormittag von halb 11 Uhr an den nachgenannten
Perionen Audienz : dem BerwaltungSgcttchtSrat v . Rottcck
in Karlsruhe, dem Landgerichts at a . D . Maurer in Mann¬
heim, dem Kammerherrn und Oberförst - r Frhr » . v . Buol in
Schwetzingen , dem zum AmtSvorstand in St . Blasien er-
naunten Obcramtniann Frech in Mannheim, dem Direktor
der Höheren Mädchenschule Keim in Karlsruhe, den Pro -
fefforen Dr . Wetz und Dr . OltmannS an der Universität
Frciburg , dem Kommerzienrat Höpfner in Karlsruhe, dem
evangelischen Pfarrer Dr . Krone in Bötzingen und dem
Kaiserlichen Posttat Palm in Konstanz . Danach meldete

Sem literarisches Wirken wurde längst von Pater
Ansgar Pöllmann in den „ Historisch-politischen
Gattern

" und von E . M . Hamann in der von der
^ 'Gesellschaft herausgegebenen „Kultur " sympa -
G' lch gewürdigt . Wir verweisen hier nur auf seine
» Ä ? ^esten Werke , den Bauernroman „Die Teufels -
gretl "

, die Sammlungen „ Geschichten aus dem Volke"
" " d „ Geschichten aus alter Zeit "

, die historischen Ro -
» Bayerntreue " und „Widukind der Sachsen -

™ Auch in der Poesie hat sich Otto v . Schaching
brsolgreich versucht . Der Dichter ist ein Sohn Nieder -
"ayerns (aus Schaching ) .

ß = Kongreß . Das Programm des historischen
Kongresses in Rom ist wie folgt festgesetzt : 2 . April
Ibofsnungssitzung auf dem Kapitol in Gegenwart des
^ onigspaares , 3 . April Ausstellung der Topographie

un j, Konzert im Teatro Argentina , 3 . April
Gesuch des Forums , Eröffnung der neuen Palatin -
^ mpe, Besichtigung des künftigen Forum -Museums ,
^ supfang des Unterrichtsministers , 6 . April Abend -
^

i'Pfang in den Kapitolmuseen , 9 . April Schluß -
ptzling . Die folgenden Tage werden zu Ausflügen
^ Ĥ ^ Bolskerberge und zu einer Fahrt nach Sizilien

~~ Vom Theater . „ Die Schoßherrin
"

, der neue
von CapuS , wird Ende dieses Monats im

»onlgttchen Schauspielhausc zu Berlin die Crstanffäh -
rung

^
erleben . — Wildbrand 1 s Trauerspiel „T i m a n-

ka fand bei seiner Erstaufführung im Berliner
^-veater lebhaften Beifall , der freilich mehr dem Spiel

kr Lorma in der Titelrolle als der Dichtung galt ,
ph » 55^ dkn Tod des Sokrates an die Rachetat

; Weibes gekettet, das ihn haßt , weil er den jungen
ihr .abwendig gemacht hatte. Das Drama ist an

.^ raktenstik arm , breit und leer . — In Elberfeld
j 7 . die zweite Aufführung von Dreyer ' s „Das
»»iw*

eS Gebens " in einer literarischen Matinee poli-
nulch verboten . — „Heideröslein " , Lustspiel von

Eugen Zabel uno L ' Allemand fand bei der Erst-
aufführimg im Dresdener Residenzteater freundliche
Aufnahme. — „Höhenluft ", ein neues , dreiaktiges
Lustspiel von Heinrich Sto bitzer , wurde für das kgl .
Hofteater mWiesbadcu augenommen. Ebenso wurde
die Novität sofort erworben vom Thaliatheater in H a m-
vurg , Schauspielhaus in Leipzig , Echillertheater in
Kiel , den Stadttheatern in Halle , Görlitz . —
„Der Musikant und sein Weib ' , ein vieraktiges
Äolksstück von Bernhard Buchbinder , wurde von der
Direktion deS Theaters an der Wien zur Slufführung
angenommen. — Heyse ' s „Maria Magdala " ,
dieses traurige Machwerk , sollte in Preßburg zur
Aufführung gelangen ; dieselbe ist in letzter Stunde ab¬
gesagt worden. Zu Berlin hat die Polizei auch die
beabsichtigte private Aufführung des Stückes ver¬
boten mit dem Bemerken , die Besucher würden eventuell
mit Gewalt am Betteten des Lokales verhindert
werden . Man läßt sich also doch nicht überall Alles
von den geldgierigen Poetastern bieten.

— Berschikdeues. DaS Bayerische Gewerbe¬
museum in Nürnberg hat ein Preisausschreiben
erlassen zur Erlangung von Entwürfen zu charakteristischen
Holzspielsachen , welche geeignet sind, im Sinne der
kiuistcrzieherischcn Bestrebungen unserer Tage anregend
und fördernd auf den Geschmack uud die Phantasie der
Kinder einzuwirken . Zur Verteilung gelangen : drei
Preise zu 200 Mark , fünf Preise zu 100 Mk. und fünf
Preise zu 50 Mark . (Näheres teilt das Direktorium des
Museums mit ) — Generalarzt a . D . Dr . Karl Fritzsche
zu Schöneverg beging daS goldene Doktorjubiläum .
— Der kürzlich vcrstorbeue Romanist Gaston Paris in
Paris vermachte seine bedeutende Büchersammlung der
l idliotdö, »« Nationale mit der Klausel, daß stk als selbst¬
ständige Kollektion erhallen bleibe . — Der ehemalige
Kteinvmger Gorki braucht sich um ein „Nacht-Asyl"
nicht mehr zu bangen. Eines der größten Güter am
Wolga -Ufer ist für 650,000 Mark in de» Besitz Gorki»
ubcrgcgaugen.

sich der Rittmeister der Landwehr Eckardt, fürstlich Thur»
»nd TaxiSscher Oberstallmeister .

Nachmittags 4 Uhr empfing Seine Königliche Hoheit den
Generalintendanten Tr . Bürktin zur Besprechung.

tim halb 6 Uhr hielt der Oberbergrat Hansell einen
Bortrag über „ Bergbau am SchauinStand"

, zn welchem
zahlreiche Einladungen ergangen waren .

Dec Grbgrosiherzog nebst Gemabltn haben sich
gestern vormittag 10 Uhr 42 Min . nach Stuttgart be¬
geben und find um 7 Uhr 20 Min . abends wieder hierher
zurückgekehrt.

«G> Die Prinzessin Wilhelm ist gestern nachmittag
5 Uhr 42 Min . aus Baden - Baden hier angekommen .

Zwei nene Stadtpfarreirn in Karlsruhe .
Mit allerhöchster Genehmigung Sr . Königlichen Hoheit des
Grotzherzogs wurden die beiden seitherigen Kuratien St .
Bonifatius und Bernhardus von der hohen Kir-
chenbchörde zu selbständigen Pfarreien erhoben .

(f ) Gei -crallentnont F - ewerr von Sebitnan -Wrhr ,
Stadtkommandant von Karlsruhe , dessen Hinscherden wir
bereits gemeldet haben , war am 16. April 1847 als Sohn
des 1880 verstorbenen Oberjägermeisters und Intendanten
der Grohh . Hofdomäne, Frhrn . Rudolf v . Schönau-Wehr
und der Freiin Sophie Gulat v . Wellenberg ( gest. 1896)
geboren , machte den Krieg 1870/71 als Oberleutnant im
badischen Feldartillerieregiment mft und wurde, nachdem
er einige Zeit bei der Gardeartillerie gestanden , Ende der
achtziger Jahre zum Flügeladjntanten des Großherzogs
ernannt , in dessen Diensten er bis zum 1 . Mai v . I . ver¬
blieb. Er übernahm sodann als Nachfolger des in den
Ruhestand gettetenen Generalleutnants von Brösigk« die
hiesige tiommandantur . Vermählt war der Verstorbene,
welcher sich allgemeiner Beliebtheit erfreute , mit der Freiin
Maria Zorn v . Bulach, einer Schwester des Unter-
staatssekretärs im Ministerium für Elsaß-Lothringen,
und des Weihbischofs von Straßburg . Der Ehe
sind drei Kinder entsprossen , zwei Söhne und eine
Tochter . — Die Leiche wird am Dienstag vormittag
11 .24 Uhr hier eintreffe» , mit militärischen Ehren am
Bahnhof abgeholt und alsdann ans dem Friedhofe beigesetzt
werden . Am Donnerstag findet in der St . Stefanskirche
ein feierliches Requiem für die Seelenruhe des Ver¬
blichenen statt .

* Dankschreiben . Bon dem Herrn Minister a . D .
Dr . E i s e n 1 0 h r »st Herrn Oberbürgermeister Schneller
nachstehender Brief zugegangen : Hochverehrter Herr
OberbürgermeisterI Den, Stadtrate bitte ich meinen Herz¬
lichsten Dank für den freundlichen Glückwunsch zu meinem
siebzigsten Geburtstage zu übermitteln zugleich mit dem
Ausdrucke meiner wärmsten Wünsche für das Gedeihen und
Wohl der Stadt , in der ich die Hälfte meines Lebens in
ftohen und ernsten Tagen verbrachte. Mit der Versicher¬
ung vorzüglicher Hochachtung Ihr ergebenster ( gez.) Eisen¬
lohr .

"
* Gewissensbisse scheint der aus der jüngsten hiesigen

Duell-Geschrchte bekannte flüchtig« Student Schwarz
über seine Tat empfunden zu haben. Wie nämlich ans
einem an einen hiesigen Freund gerichteten Schreiben des
Flüchtigen hervorgeht, befindet sich Schwarz z. Zt . in
Warschau , wo er sich sofort nach seiner Ankunft beim
Staatsanwalt gemeldet hat . Er sei indes bis
zum Schluß der Gerichtsverhandlungen wegen seiner Herz¬
krankheit auf Ehrenwort auf freiem Fuße belasten worden,
was er in Karlsruhe kaum zu erlangen geglaubt hätte.* „ Es steht fest" , so schrieb der „Bad . Landesbote"
dieser Tage, »aß ein Katechet der Leopoldschule gegen die
Vorschriften der Schulbehörde gehandelt
habe ( in der bekannten Angelegenheit bett . Schlußfeier der
städt. Volksschulen ) . Dabei steht aber in Wirklichkeit etwas
ganz anderes fest. Der Stadtrat hat sich näm¬
lich auch mit der Sache beschäftigt und veröffentlicht mm
hierüber folgendes:

„ In einer Zeitungsnachricht war behauptet, daß
katholische Geistliche , um die Schüler vom Besuch des
Schlußaktes der Volksschule abzuhalten, durch die kathol.
Lehrer die katholischen Schüler der hiesigen
Volksschulen auf das kirchliche Verbot de» Besuchs von
Lustbarkeiten während der Fastenzett hätten aufmerk¬
sam mack)en lasten. Da die Annahme solcher Messungen
seitens der Lehrer unzulässig wäre , sind durch das Rek¬
torat Erhebungen über den Sachverhalt angestellt wor¬
den . Nach dem Ergebnis derselben entbehrt aber jene
Darstellung jeglicher Begründung . Die
Schulkom Mission wird übrigens in Erwägung ziehen , ob
den Schlußakten der Volksschule künftig nicht eine andere
Gestalt zu geben sei."
Hoffentlich gibt der „Landesbote" seinen Lesern nun

auch von dieser Feststellung Kenntnis .
* katholische Bcrr ne and Graeralkommnnion .

Unsere neuliche Bemerkung über die „sog . Generalkom -
nmnionen der katholischen Vereine " hat eine Zuschrift zur
Folge gehabt , die, entgegen unserm sonst üblichen Verhalten
gegenüber anonymen Einsendungen, hier rin Wort der Er¬
widerung finden soll. Der Herr Anonymus meint , wir
hätten wegwerfend über die Generalkommunionen anderer
katholischen Vereine gesprochen, daS sei verletzend und
habe Bewunderung und Unbehagen bcrvorgernfrn ES
mag sein , daß daS Urteil in der Allgemeinheit , wie
wir cS gefällt haben , nicht zuttifft, weshalb wir r» auch in
dieser Form nicht auftecht erballen wollen . Daß aber der
ausgesprochene Tadel seiue bolle Berechtigung behält, wenn
man statt „der" katholischen Vereine „mancher " setzt, daS
wird wohl kaum bestritten werden können . Schreiber dieses
hat schon so häufig Gelegenheit gehabt , sich persönlich von
der Äabrheit dieser Behauptung zu überzeugen , daß er sich
dies nicht ohne weiteres anSrcden lasten kann . Was das
andere betrifft , so lag e« unS selbstverständlich fern , irgend
Jemand zu verletzen oder wegwerfend zu behandeln . Der
„ Beobachter " hat noch nie ein Hehl daran» gemacht, daß
er all dem Großen, wa» dir kath . Vereine auf den verschiedensten
Gebieten deS öffentlichen Leben» schon geleistet haben , volle
Anerkennung und Würdigung zuteil werden läßt . Und eben¬
sowenig ließe er sich jemals beilommen , die Bedeutung dieser
Vereine für Gegenwart und Zukunft zu unterschätzen. Wtt
glauben deßhalb kaum betonen zn sollen, daß dir bewußte
Bemerkung nur den Zweck Halle, die Aufmerksamkeit der Ver¬
eine auf diesen Gegenstand zu lenken und eine würdigere
Gestaltung der äußeren Feier der gemeinsamen
Kommunionen herbeizusühren , und Ivir sind überzeugt ,
daß die Vereine selbst den größte » Nutzen davon haben
werden , wenn die dahin gehenden Anregungen nicht
unbeachtet bleiben . ES ist hier nicht der Ott , deS näheren
auszuführen , waS nach dieser Richtung hin Alles zu ge¬
schehen hat ; wer aber schon Gelegenheit hatte , eine wirk¬
liche Geueralkommunion eines Vereins, etwa in einer ganz
katholischen Gegend , mitziimachc» , der wird leicht heraus-
stnden , woran e» hier fehlt und wo die besiernde Hand an-
iegrn ist.

g? Die zweite Aufführung vo « „Der Sieg des
hl. Aloysius " erfreute sich gestern Adend eines recht zahl¬
reichen Besuches ; es wurde wttklich flott gespielt und fanden
die Darsteller » ach jedem Akte vollsten Beifall. Geradezu
überwältigend wirkte auch gestern wieder das lebende Bild,
von welchem eine photographische Ausnahme gemacht wurde .
Auf vielseitigen Wunsch wird daS Stück kommenden
Sonntag nachmittags 21

/» Ilhr nochmals aufgeführt werden ,
»nd zwar als Kindervorstellung zn ermäßigten Pressen .
Gewiß werden die Szenen aus dem Leben de« Heiligen
auf die Kinderherzen einen belehrenden und erhebenden
Eindruck nicht verfehlen .

- Gestorben ist dahier Herr Postdircktor a . D . Kling .
Derselbe erreichte ein Alter von 72 Jahren und war eine
lange Reihe von Jahren dis zu seiner Zuruhesctzung al»
Vorstand de» Postamts in Donaucschingen tätig .

( 00 ) Der badische Berei » für Geflügelzucht
veranstaltet, Itrie bereits gemeldet, zur Zeit dahier eine
GeflügelauSstellung , und zwar die 27 . seit setneur
nunmehr 40jährigen Bestehen . Die Ausstellung wurde
am SamStag vormittag in der städt. Ausstellungshalle
feierlich eröffnet und hatte sich von der ersten Stunde an,

besonders aber am gestrigen Sonntag , eines recht lebhaften
Besuches zn erfreuen . Sie vereinigt in sich Geflügel aller
Art von 118 Ausstellern aus dem ganzen Großherzogtum
und gibt ein anschauliches Bild von dem gegenwärtigenStande unserer heimischen Geflügelzucht. In der Abteil¬
ung Hühner sieht man Prachtexemplare der Brahma ,
Cochin, Plymouth , Rocks, Langshan . Wyamdotle». Orzing -
ton , Sundheimer , Italiener , Spanier , Zierhühner . Fasaneii,
Pfauen , Traten u . s . w„ in der Abteilung Gänse : Em-
dener Riesen, Toulouser, Höcker u . s. w ., in der Abteilung
Enten : ind . Laufente» , Peking-Enten, Labrador , Zier¬
enten u. s. w ., in der Abteilung Tauben : Krüpfer,
Römer, Bagdetten , Tümmlertanben , Pfautauben , Möv-
che ». Weißschwänzc , Lerchentauben, Lachstauben, Brief¬
tauben u . s . w . Daneben finden ivir noch einen größeren
Geflügelmarkt mit Verkaufs-Abteilung und eine Abteilung
mit Geräten und Apparaten . Unter den letzteren nimmt
der Brutapparat das größte Interesse in Anspruch .
Derselbe ist während der Dauer der Ausstellung in Tätig¬
keit aufgestellt, und fortwährend kann das Auskriechen
junger Hühnchen aus den Eiern beobachtet werden. Zahl¬
reich« Ehrenpreise wurden der Ausstellung zuge¬
wendet, und zwar zwei Preise vom Ministerium des Jnern ,
fünf Preise von der Stadt Karlsruhe , zehn Preise vom
Bad . Verein für Geflügelzucht und mehrere Einzelpreise
von sonstigen Vereinen und Privaten . — Gestern mittag
von 12 bis 1 Uhr hat auch der hohe Protektor des Vereins,
S . K . H . der Großherzog, der Ausstellung einen Besuch ab¬
gestattet.

* Hefttge Erdersckütteruagen machten sich gestern
in unserer Gegend bemerkbar , und zwar in dreimaliger
Wiederholung, nachtS gegen 3 Uhr , uiorgens kurz nach 6 Uhr
und »ochmittags etwa um 2 Uhr . Letztere Erschütterung
trat mit solcher Heftigkeit ans , daß , wie nv» auS Pfortz
bei Maxau benchtet wird , dottselbst Kamine einttürzteu , der
Verputz von den Wänden fiel uud die Einwohner nicht
wenig in Schrecken versetzt wurden . ES war eine Er¬
schütterung mit donnerähntichem Getöse . Bekanntlich haben
sich in dottiger Gegend schon im Januar d . I . starke Erd-
erschütterungcn bemerkbar gemacht. Auch hier in Karlsruhe
waren die gcstttgen Erdstößen iu manchen Häusern deutlich
wahrzunehmcn .

cf Katserpauorama . Glücklich, wer jetzt i« April,
dem italienischen Lenzmonat , rin paar Wochen an den Ufern
deS herrlichen Gardasees , insbesondere an dessen nörd¬
lichem Ende zubringen darf ; die seitherigen kalten Tage
lassen vermuten , daß die bevorstehende Osterzeit auch da »
rechte Wetter den Besuchern der lombardischen Seen bescheren
wird. Wer aber nicht adkommen kann , der unternehme die
allerdings auch viel billigere Tour ins Kaiserpanorama
in der Kaiscrpassage , nm dort vom bequemen Sitz aus
die entzückende Rundreiie am Gardasee zu machen,
Riva , T « rb « le , die malensche Ponalr - Schlucht ,
Limone mit seiueu ausgedehnten Eitronenpflanzungen,
Eampione , Gargnano , Gardone , Sato , bis
hinunter nach Desenzano — ein Ausblick schöner al»
der andere !

.£ Eia höchst beklagenswerter UaglüekSfast er¬
eignete sich heute ftüh kurz vor 8 Uhr in der Kaiserstraße .
Der z. Zt . zur Reserveübung einberufeue Postbote Henkenhaf
von GrünwetterSbach hatte per Rad die Post für» BezirkS-
kommando geholt und war eben auf der Rückfall begriffen,
als er in der Kaifcfftraße Ecke der Lammsrraße von der
elektrischen Straßenbahn erfaßt, zuboden geworfen und
überfahren wurde . Iu schwer verletztem Zustande
wurde er von Paffanten uuter dem Wag:n hervorgezogen
und in die Einfahrt eines Eckhauses in der Lamm¬
straße verbracht , wo ihm durch den im Haus« wohnenden
prakt . Arzt Herrn Dr . Wehrte die erste ärzliche Hilfe zu
teil wurde . Derselbe konstatiert « «ine » doppelten Echädel -
bruch und Lieferbruch . Der Verunglückte mußte wegen seiner
schweren Verletzungen nicht mittelst Drojchte i, '» Lazarett
verbracht , sondern mittelst Tragbahre gegen *k9 Uhr vom
Larettazpeffonal abgeholt.* Zechprellereien , Vom 13.—18 . v . MtS . logier -
sich in einem hiesigen Gasthause ein stellenloser Messen:
aus Boxberg ein imter der Vorspiegelung er sei hier s . .
eine Großhandlung in Stratzburg tätig, und verduftete
heimlich , ohne seine Schuld von 27 Mark zu bezahlen. Eine
wettere Zechprellerei verübte ein mittelloser Schlosser ans
Kolniar , der sich unter ähnlichen Vorspiegelungen, vom
10. bis 19. d . ebenfalls in einem Gasthause einlogirttc , und
dann ohne zu bezahlen verschwinden wollte und dadurch
den Gastgeber unr 31 Mark schädigte . Der Ausreißer wurde
noch rechtzeitig erwischt und in polizeilickwn Gctvahrsan,
genommen.

□ Bubenstreich . In der Nacht zum 15. d . wurden
die Therinomeier auf dem Marktplatz und zwar zum
wiederholten Diale innerhalb kurzer Zeit, zertrümmert mcd
der Stadtverwaltung auch jetzt wieder ein Schaden von
26 Mark zugefügt. _

Neueste . Nachrichten «
Pest , 22 . März . Heute Adend zogen die Studeulen

vor die Wohnung Franz Kossuths und die .Klub¬
lokalitäten der Kossuthpartei , dann vor den Demo¬
kratenklub . Von den Abgeordneten oufgefordert ,
sich ruhig zu verhalten , zerstrerrten sie sich .

Petersburg , 22 . März . Der Kaiser empfing heute
den Staatssekretär des Reichsrnarineamts , Kontre -
admiral v . Tirpitz , in Audienz .

Kairo , 22 . März . Der deutsche Kronprinz ist nun¬
mehr vollständig genesen .

Cent «, 21 . März . Kabylen griffen die vorn Ver¬
treter der deutschen Firma Bourgeand u . Ko . getestete
Expedition an und bemächtigten sich des Viehs , einiger
Waren und einer Summe von 500 Piastern . Die
Reisenden , darunter ein Spanier , wurden von den
Kabylen niedergeschlagen ; es gelang den Reisenden
indes , Tetuan zu erreichen . Der Gouverneur von
Tetuan sandte einen Vertreter aus , um die Rücker¬
stattung des geraubten Guts zu erwirken . Die
Kabylen verweigerten diese jedoch, indem sie sagten ,
sie erkennen den Sultan von Marokko nicht an .

Caracas , 22 . März . Präsident Lastro
ist vom Präsidentschaftsposten zu¬
rückgetreten ; der Kongreß hat aber seine
Demission nicht angenommen ; Castro besteht
aber auf Rücktritt .

* *
*

** Düsseldorf , 20 . März . Henke morgen er¬
schienen auf dem Haupssteueramte zwei Oberbeamie aus
Köln, um me Kasse zu revidieren. Es wurde ein großer
Fehlbetrag festgestellt . Der Obersekretär hat
sich entleibt .

Gros ' h . Hoftheaker .
Dienstag , 24 . März . Abtl. A . 47 . Ab .- Vorst . Kleine

Preise, vir Frau , «m Meer, Schauspiel in 5 H. von Henrik
Ibsen . Anfang 7 Uhr , Ende halb 10 Uhr .

Im Theater in Baden .
Dienstag , 24 . März . 26 . AbonuemertS-VorsteLuug . Zum

erstenmal : fligetrtto , Oper in 4 Akten nach Viktor HugoS „Io
roi s ’aurase " von F . M . Piave , Musik von Verdi . Anfang
halb 7 Uhr , » de gegen 9 Uhr.

New

Tcyisisbrwcgungeii .
Angrkommen :

„ Kronprinz Wilhelm in New -Aork ; „Weimar " in
^ ^ .v - Dork ; „Gera " in Genua ; „Breslau " in Bremer¬
haven ; „ Brandenburg " in Baltimore ; „ Stolberg " in
Havanna ; „Darmstadt " in Hamburg; „Prinz Heinrich "
in Uokohama ; „ Sachsen " in Hongkong ; „Kiautschon "
in Colombo ; „ Königsberg " in Hongkon» ; „Freiburg "
in Uokohama ; „ R h e i|ti" in Sydney.



Handel und Verkehr .
Karlsruhe . 2t . März . (Fleischpreise auf der Fleischbank

de- WochenmarkteS.) Anwesend waren 12 Fleischverkänser ,
welche verkauften : dar Knhfleifch zu 45—56 , Rindfleisch
57—70, Schweinefleisch 66— 72, Kalbfleisch 70— 80,
Hammelfleisch 45 —70 Pfg . Marktpreise in der Zeit vom
19 . März bis 21 . März . Wiklual . : 500 Gr . Ochsenfleisch 68 —74,Rind (Kuh) 50 —70, Hammel 60 — 70, Schweine 68 —72,
Geränch . 90 , Kalb 72—80 Pfg . ; 450 Gramm Weißbrot »
17, 1400 Gramm Schwarzbrot » 40 Pfg . ; 1 Kilo Weibmehl
40 , Schwarzmehl 34 Pfg . ; 1 Kilo Erbsen 36 , Bohnen 36—38,
Linsen 34 - 38 Pfg . ; 1 Kilo Java - ReiS 62, Gerste 46,
Gries 40 Pfg . ; 50 Kilo Kartoffeln 2 .80 Mk. ; 500 Gramm
Butter 1 .10 Mk ., Schweineschmalz 95 , 1 Liter Milch 18 ,6 Eier 36 , 1 Lit . saurer Rahm 80 Pf . Sonstige Naturalien :
4 Ster Waldbuchenholz 52 . — , Waldtannenholz 42— M .
50 Kilo Heu 3 80 , Stroh 2 .60 Mk . Fische : 500 Gramm
Aal 120 , Bärsch 60 , Hecht 1 .20, Bresen 60, Milben 60,Karpfen 1 . — , Schleien 1 .20 , Rotaugen 40, Koretsch 50,Rheinzander 1 .20 , Barben 0 .60 M .

Verlosungen . (Ohne Gewähr .)Stadt Brüssel 100- Frank - Lose vom Jahre1896 . Ziehung am 14. März 1903 . Gezogene Serien :1444 2665 3049 3437 3604 4227 6183 9617 10513
10617 11593 14170 16648 18430 19882 21238 21762
24262 24379 26842 26792 27037 27068 27618 27907
28700 31276 32983 33177 33480 34976 36418 35768
37333 37701 40399 40973 42627 43330 43864 43899
45105 46510 47965 49780 50498 62546 63032 63069

Der hochw . Geistlichkeit erlaube mir
mciue

Such- und Skootionalienlsalldlung
in empfehlende Erinnerung zu bringen .

Hochachtungsvoll
Bruchsal . F . üaa .

54015 54704 67316 60371 64526 65524 71304 71698
72472 72497 73672 74529 75067 76848 78672 79393
80027 80560 81380 82230 83317 83783 83993 85644
85781 88755 89729 89810 90381 92720 96830 96861
98348 98614 102110 103045 103370 104391 104936 108558
113902 114558 114895.

Karlsruher Standesbuch - Aus .inge .
Eheschließungen : 12 . März . Karl Waldert von

hier , Koch hier , mit Luise Geppert vou Büchig . — Hugo
Stoll von Jsteiu , Schlosser hier , mit Karolina Mall von
hier . — Wilhelm Oetingcr von Göppingen , Kaufinann hier ,mit Katharina Hummel von hier . — Alois Mußlcr von
Oberbruch , Bahnarbeiter hier , mit Barbara Kiihulc von
LeofelS — Franz Schwamberger von Baden , Apotboker in
Schönfeld , mit Bertha Lauer von hier — Johannes Keller
von Völkersbach , Hausdiener hier , mit Elisabeth « Völker von
MümeSheim . — Gustav Ruder von hier , Kaufmann hier ,mit Jda Kauffmann von hier .

Geburten : 18 . März . Oskar Josef , Vater Karl
Biedermann , Reserveheizer . — 19. März . Gertrud Wilh .
Autonic , Vater Friedrich August Bölke , Hilfshoboist . —
Josefine Anna , Vater Hch . Wolf , Bahuarbeuer . — Ludwig
Wilh ., Vater Emil Scheib , Hausmeister .

Todesfälle : 11 . März . Luise Wilser , alt 72 Jahre ,Witwe des Privatiers Karl Wilser .
AuSwär e Todesfälle .

Konstanz : Kreszenzia Conz gcb . Ludwig ; Joseph Sonn¬
berger , Zimmermann , 62 I . — Radolfzell : Antonia
Sättele gcb . Müller , 65 I . — Ne uh aus b . Friedingen :

M A . Riester , Waldhüter , 48 I . — Ueberlingen : F . J .
Büche, Gerichtsvollzieher a . D . — Villingen : K. Kerzen¬
macher geb. Fuchs , 76 I . ; Josefa Disch geb . Neser, 73 I . —
Frei bürg : Theresia Baholzer geb. Kübler , 67 I . ; Karl
Ludwig Weiler , Kaufmann , 42 I . ; Theresia Gerhard geb .
Dietrich , Witwe , 80 I . ; Eduard Nikolaus Wenk, Kaufmann ,58 I . ; Maria Anna Hocker , 66 I . — Kirchzarten :
Amalie Kunle , 53 I . — Herbolzhcim : Hermann Felder ,Weichenwärter , 58 I . — Offenburg : Beruh . Wild , Ober¬
schaffner, 38I . — Stollhofen : I . Müller , Landw ., 73J . —
Sasbachwalden : Bernhard Bohnert , Sonnenwirt , 57 I .—
Baden - Baden : RosinaJörger geb . Keller, Witwe , 711 . ;
Joseph Maier , Rentner — Ettlingen : Rosine Glaiber ,75 I . — Bruchsal : Elisabeth « Harder geb. Bopp , 22I . ;
Franz Mayer , Bankbeamter . — Krön an : Johann Dam -
mert , 86 I .

Witterung am Freitag den 20 . Mürz 4803 :
Hamburg , Swinemünde , Neufahrwaffcr , BreSlau und

Chemnitz trüb ; Münster , Metz und München ziemlich heiter .
Wetternachrichteu aus dem Süden ,
vom 21 . März 1903, vormittags 7 Uhr.

Triest wolkenlos 10 Grad , Nizza wolkenlos 9 Grad , Florenz
wolkenlos 6 Grad , Rom wolkenlos 7 Grad .
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie

uns Hydrogr . vom 21 . März 1903 .
Die südliche Hälfte Mitteleuropas wird noch von einem

barometrischen Maximum bedeckt, das die höchsten Luftdruck-
werte über den Alpen aufweist ; in seinem Bereiche herrscht
meist heiteres Wetter . Im Norden Europas ist eine neue
ziemlich tiefe Depression erschienen; ihr Einfluß erstreckt sich

bereits auf den größten Teil Norddeutschlands , wo das
Wetter trüb war . Voraussichtliche Witterung : vorerst uom
heiter und mild , dann Zunahme der Bewölkung und Rcgcnlan,
Mutmaßliches Wetter am Dienstag deu 24 . März .

- — ( »i .idiBrutf t.e . tru' " .»
Ueber Südfrankreich , der südlichen Hälfte von Württem¬

berg und Baden , über Bayern mit Ausnahme von Unter¬
franken , über der südlichen Hälfte von Oesterreich-Ungarn
liegt noch immer ein Hochdruck von 775 mm . Infolge der
raschen Wärmezunahme bilden sich in der Schweiz gewittcrigt
Lufteinsenkunzcn , welche aber zu größeren Störungen kaum
führen dürsten . Der letzte Luftwirbel von 745 » m ist be¬
reits nach Nordskandinavien und in die nächste Umgebung
abgerückt . Demgemäß wird sich das trockene und größtem
teils heitere Wetter auch am Dienstag und Mittwoch nom
fortseben

Wittrrungobeobachtuugeu der Meteorolog . Sta ' io«
Karlsruhe .

März .

20 . Nachts 9 U .
21 . Mrgs . 7U .
21 . Mittg . 2U .

März : 10 .7 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 0 .4

Niederschlagsmenge des 20 . März : 0 .0 »an.
Wassrrstaud des Rhciuö . Maxau , 21 . März : 3.34

gestiegen 7 ew.

Zur Restaurierung der kathol . Stadt¬
pfarrkirche in Kcnzingea sollen nach
stehend verzeichnete Arbeiten im Sub
miffionswegc vergeben werden

im Anschläge zu
Mk.

1 . Maurerarbeiten
a . Türme 11400 .—
b . Sakristeianbau 4100 .—
c . AeußereS der Kirche 6900 .—
d . Inneres 1700 .—

2 . Steinhauerarbeiten 18000 .—
3 . Zimmerarbeiten 6000 .—
4 . Blechncrarbciten 1800 .—
5 . Schmiedearbeiten 1600 .—
Cr Schlofferarbeitcn und Blitz¬

ableitung 2600 .—
7 . Schreinerarbeiten 1000 . -
8 . Glafcrarbeiten 1800 . -
9 . Malerarbeiten 1000 .—

Dir UeberschlagSauSzüge und Beding¬
ungen liegen vom 15 . ds . Mts . auf dem
Rathause in Kcnzingcn zur Einsicht auf .
Die in Prozenten ausgedrückten Ange¬
bote sind verschlossen und mit paffender
Aufschrift versehen längstens biS zum31 . März d. I . bei dem Kath . StiftungS -
rat in JUttiiigtR portofrei einzureichen.

Freibnrg i . B ., den 10. März 1903.
ßrzöischiiffiches Aauamt .

Ärbeitvergebuiig - Krematorium.
Blechnerarbeit.

(Kupferarbeit ) .
Für das Krematorium Karlsruhe

Werden die Blrch,,erarbeiten (Kupfer -
Kanäle und Bleiverwahrungen ) auf dem
Wege dcS öffentlichen Allsschreibens
vergeben .

Die Bedingungen nnd Angebots »
formnlare liegen auf dem städt . Hoch -
bauanit , Rathaus , Zimmer Nr . 104, auf .

Schluß deö AusschreibenS Freitag ,27 März d . I . , 4 Uhr nachmittags .
Karlsruhe , den 21. März 1903.

Städt . Hochbauamt .

SchashtheWilllg.
Wir haben die Herstellung von 11

Wasserleituogsschachten in Stampfl
beton zu vergeben .

Zeichnungen und Bedingungen liegen
ans dem Geschäftszimmer Nr . 22 unseres
Verwaltungsgebäudes , Kaiserallee 1l ,III . Stock , zur Einsicht auf , woselbst
auch Angebotsformulare erhältlich sind.
Verschlossene und mit entsprechender Auf¬
schrift versehene Angebote wollen bis zum
2 . April d . I . , vormittags 10 Ubr .
als den Schluß der Ausschreibung bei
uns eingereicht werden .

Karlsruhe , den 20 . März 1903.
ttiidt . Gas - und i'Juffentictke Karlsruhe .

Todes -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unseren

innigstgeliebten Gatten , Vater, Bruder , Schwager, Onkel
und Vetter,

Freiherr Maxm Schönau-Wehr,
| Kgl. Generalleutnantund Kommandant von Karlsruhe,

Ritter hoher Orden,
heute früh gegen 6 Uhr , nach kurzem , schwerem Leiden,
versehen mit dm Tröstungen der katholischen Kirche , im
56 . Lebensjahre aus diesem Dasein abzurufen.

! Areivurg , den 21 . März 1903.
Im Namen der tieftrauemden Hinterbliebenen :
Marie Freifrau von Schönau -Wehr,

geb . Freiin Zorn von Bulach,
Rudolf Freiherr von Schönau -Wehr,

Leutnant im 1 . Bad . Feld -Artillerie -
Regiment Nr . 14,

Elisabeth , Freiin vou Schönau -Wehr,
Moritz Freiherr von Schönau -Wehr.

Die Beisetzung findet statt am Dienstag , den 24 . März ,
tt Uhr 24 vom Hauptbahnhof Karlsruhe aus .

Dar Seelenamt Donnerstag , den 26 . März , 9 ' /« Uhr, in der
St . Stefanskirche . j

Beigabe zum Diözesan - Gesangbuch Magnificat .
Zn der Kerdersch«« Merkagshandknug zu Jireikurg im Dreisgau

ist soeben erschienen und durch die Unterzeichnete zu beziehen :

Abendandachten für die Karwoche.
Eine Beigabe zum Magnificat .

Herausgegeben im Aufträge des hochw . Herrn Erzbischofs
von Freiburg .

16" (42) 10 Pf . ; in Partien von 100 und mehr Exemplaren & 9 Pf .

Fttidurz !» «»>-,»>. Literarische Anstalt
und deren Agentur in Karisruhr , Herrenstraße Sir . 34 .

Wein -Bersteigernng
in Durtoaoli bei Offenburg (Baden).

SilllBA/dviR Kreiherr 3orn von Zr- kach versteigert Donners¬
tag , den 20 . Mär , 1803 , vormittags 11 Uhr ,im Gasthaus zum Ritter in Durbach :

ea. ISO ,0 V0 Liter
selbstgezogene 18S9er , ISOOer ,

ISVIer und 1902er Edelweine ,
ca . Zweidrittel alte Weine ,

weißen Bordeaux , Riesling ( Klingelberger ) ,
Klevner , Weitzherbst »

alte und neue Rotweine , Auslese , ea . 15,000 Ltr .
Näheres bei der GntSverwaltung i« Dnrbach .

6111111111111111=

«> «> «> Iiränjk,
Kerzenranken ,
Kommunikanten¬

sträußchen ,
Gngelkränzchen,
Brautkränze und

Arautschteier
empfiehlt in reizender Auswahl ,
staunend billig

Heinrich Falke ,
Kranzfabrik ,

5 Rüppurrerstraffe 5 .
/ Äiit älteres Fräulein , aus guter

(Jnnülie , sucht Stelle als Haus¬
hälterin bei einem Geistlichen. Empfehl¬
ungen stehen zur Seite . Gefällige An¬
frage unter kkr. 354 an die Expedition
dieses Blattes .

Ankündigung.
Das Wohltätigkeits -Konzert vom Sonntag wird wieder¬

holt im Mufenmsfaale am
Mittwoch , 88 . März 1008 , nachmittags 4 Uhr ,
zugunsten des Kiuderfolbades in Dürrheim und der Station
für rachitische Kinder in Karlsruhe , veranstaltet und unter Mit¬
wirkung seitens der gleichen Personen .

Das Programm ist im wesentlichen das gleiche. — Die Flügel
sind die gleichen.

Eintrittskarten in der Musikalienhandlung des Herrn Doert
und in der Hofmustkalienhandlung des Herrn Kuntz , sowie nach¬
mittags an der Kaffe : Saal I Mk . 2 - Saal II Mk . 1 —
Saal III Pfg . 50 — Saal nicht reserviert Pfg . 50 — Gallerie
nummeriert Mk . 1 — Gallerie nicht nummeriert Pfg . 50 .

ZerrenFilzhflte l

Krrug
empfiehlt seine im zweite» Stock gelegenen

angenehmen

großen und kleinen Zimmer
mit Klavier

geehrten Vereinen , Klubs , Kaffeekränzchen und
Aamilien zur freundlichen Aenühung .

Ebenso fieht der

große und kleine Saat
Interessenten gerne zur Verfügung .

Die Direktion :
K. Wühlbauer .

Eleyle ’s

sind die besten Anzüge , für jedes
Alter und für jede Jahreszeit
passend . Anstricken und Stücke
einstricken wird fast unsichtbar ans¬
geführt . Jllustr . Preislisten gratis .

Fabriklager bei

C . W. Keller,
am Ludwigsplatz .

hochelegante Frühjahrs - Neuheiten
vornehme , erstklassige Fabrikate

riihinlichst bekannte Spezialmarken

Wilhelm Zenmer ,
Hutmagaiziln ,

Karlsruhe — Kaiserstrasse 127 »» Telephon 274 .
Bekannt grösste Auswahl. Billigste Preise .

Durch die Unterzeichnete ist zu beziehen :

Abendaudachteu für die Lamoche.
Per Stück S « Psg .

Aktiengesellschaft „Badenia " in Karlsruhe.

^ Us
htf

~ fe/in ,en ,

Fidelites/ZÄIK, "1'
Brreinslokal : Alte Brauerei Printz ,

Herrenstraße 4, >1. Stock.
Bereinsabrnd : Dienstag 9 Uhr.
Lefeabeud : Donnerstag 9 Uhr.

Stellenvrrmtttlong . Krankenkasse rc . rc . : Kaufmann
S . Wißler, Kaiserstraße 237, Telefon 1354." T , t Auskünfte : Kaufmann 1 . S . AMrr , Luisrnstratze 30.^ ich imWan del Buchhändler t . Leiter , Herrenstratze 34 .

Baumwollene Halbwollene
Reinwollene

Bett - Teppiche,
schnerße Snalitiite», » r»cht»«Ie >efS»s, in
reicher Auswahl offerirt

J . Schneyer ,
Ecke Marien - und Werderstrasie .

Geschäftsleitenden
Beamten ,

akademisch-volkswirtschaftlich gebildet u.
praktisch erfahren , sucht auf Herbst
Badischer Bauernverein . Offerten an
Präffdcnt Morgenthaler tu Fanten ,
bach bei Achern.

Den

hochw.HerrenGeistlichen
empfehle mich zur Anfertigung oder
Lieferung

aller Arten KleidiingsjWea
unter Garantie für richtigen © itj .
Arbeit und billigste Preise beweisen viele
Anerkennungen . Als Maß dient Ein¬
sendung eines alten Kleides .

Aloys Seeger ,
Schneidermeister , Rastatt .

34 Iii staken. ßyemisch« zöaschanflatt . 409 Angestesst«.

] II
prompte Bedienung . — Kaiserstr . 65 , Aaiserstr . 19». Kaiserstr . L4S, KrSprinzeuffr . 10 «. Schützeugr . 6. - Fadekkofc - u- führuug .

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokales ,
Vermischte Nachrichten n . Gerichtssaal -

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater , Konzerte ,

Kunst und Wissenschaft :
Heinrich Vogel . „

Für Handel und Verkehr , Haus - »>
Landwirtschaft, JnferateundRellamen-

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe -

Rotationsdruck und Verlag der Aktien
gescllschaft „ Badens a " inKarlsruy >

Heinrich Vogel , Direktor.
Adlerstraße 42.

Barom . Adfol . Feucht .
äBinbj Himl -NIM Therm Feucht . in pCl .

in C . Mw
Still ! heit«762 .9 68 5 .7 77

763 .1 1 . 1 4.3 87 NW ! -
761 .5 11.0 4.4 37 WS „ j . .

300080 Mark
Nnd in größeren Posten

an Gemeinden und andere Körperschaften-
die Bestcuerungsrechte besitzen , am
Darlehcnsvcrtrag ,

oder ,an Private gegen erste Hypotheke auf
erstklaffige Objekte

auszuleihcn . Gesuche um Darlehcns -
beträge von weniger als 80000 bi»
100000 Mark können vorerst nicht be¬
rücksichtigt werden .

Arbriterpeußonskasse für die Sad.
Staatseisrubahnkil und Salinr«.

KarlSrube , » riegstrasir 62 .

EiilWilg jeder Ar!
Gewinne und gezogene Effekten , zur
Zeit der Rhein . Hypothekenbank -
Pfandbriefe und Kommiiiialobll -
gationcn , die ich gegen nur 3 ' /-°/« Piani >-
briefe Umtausche , außerdem offeriere
Preuß . Pfandbriefvank - Pfaudbriefe -
4°/« 4 103 .— , 3'/? , » 4 100. '/, , 3 ,"/° 4
97 .' /« ; sämtlich unkündbar bis 1912 .
3 '/, °/» Dresdener Stadt - Anleihe o
101 .30, 37»' /o Münchener Stadt , An¬
leihe 4 100 20, 3 '/ - "/ -> Karlsruher
Stadt -Anleihe 4 100 .50 . Einpfehle
mich auch zum Ilmianfch aller Getd-
forten , Auszahlung vou KonponS rc . ,
Beleihung aller Art Wertpapiere «

Carl Götz ,
Bankgeschäft , Hebelstraße 11 .
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